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Julius Walta. Stentiewicza 8; 
Zastergz: Eduard Stranz, Rynek Kilinſtiego 19; 


Tagung des Minderheitenkongreſſes in Genf. 


Gegen die unzulängliche Behandlung der Minderheitenfragen 
7 durch den Völkerbund. 


Genf, 29. Auguſt. Der 4. internationale Minder⸗ 
heitenkongreß wurde heute vormittag von feinem Präſi⸗ 
denten, dem jlomenifchen Abgeordneten im italieniſchen 
Parlament, Dr. Wilſan, in Anweſenheit von 70 Delegier⸗ 
ten der nationalen Minderheiten aus den verſchiedenen 
Teilen Europas eröffnet. Der Vorſitzende Dr. Wilſan be⸗ 
grüßte in feiner Exöffnungsanſprache die neueingetretene 
Gruppe ber bulgariſchen Minderheit in Rumänien und die 
ukruiniſche Minderheit aus Polen und der Tſchecho⸗ 
Homalei. Er bedauerte, daß die im vorigen Jahre ausge⸗ 
tretenen drei Minderheitengruppen aus Deutſchland trotz 
der unlängſt in Berlin erfolgten grundſätzlichen Einigung 
dem diesjährigen Kongreß ferngeblieben und gab einen 
Nückblick über die Entwicklung und über die Arbeiten ſeit 
dem letzten Minderheitenkongreß. Der Hauptgegenstand der 


Lage der Minderheiten und der Völkerbund“. Die Schaf⸗ 
fung eines Vertrauensvorſtandes zwiſchen dem Völkerbund 
und den nationalen Minderheiten fei eine dringliche Auſ⸗ 
gabe. Der Völkerbund müſſe angeſichts der nationalen 
Unduldſamkeit ernſthaft an die Behandlung des Minder⸗ 
heitenproblems herantreten. Mit Nachdruck trat Dr. 
Wilſan für die auch unlängft auf der Weltunion der Völ⸗ 
kerbundligen im Haag erhobenen Forderung nach Errich⸗ 


tung eines ſtändigen Ausſchuſſes für Minderheitenfragen 


im Völkerbund ein. 5 

Der Kongreß, deſſen Beratungen drei Tage dauern 
werden, beſchloß am Schluſſe der Eröſſnungsſitzung an 
Staatsſekretär Kellogg ein Telegramm zu ſenden, in dem 
der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß er das Werk der 
Aechtung des Krieges durch die Aechtung der Vergewalti⸗ 


diesjährigen Tagung fei die Erörterung des Themas „Die | gung der europäiſchen Minderheiten krönen werde. 


Schluß der interparlamentariſchen Tagung. 


Die Sitzung am Dienstag. 

In der Nachmittagsſitzung begründet 
(Schweden) einen Antrag auf Hinzufügung folgenden 
neuen Abſatzes zu der vorgeſchlagenen Reſulution: „Was 
oben über die Rechte der Staaten geſagt iſt, gilt nicht 
gegenüber beherrſchten Völkern, die vom Mutterlande des 
herrſchenden Staates getrennt leben. Das Selbſtbeſtim⸗ 
ber Sina ſolcher Völker muß neben den Geſetzgebungen 
der Staaten durch internationales Geſetz geſchützt werden.“ 
Abg. v. Lucki, Vertreter der Ukrainer in Polen, 
ſtellte ſich mit voller Ueberzeugung auf die Baſis der La 
Fontaineſchen Grundſätze, daß nämlich kein Staat Politik 
auf eigene Fauſt machen dürfe, ſondern Rückſicht auf die 
Bar und vollberechtigte Entwicklung jedes Volkes nehmen 

e. b 
Abg. Renaudel (Frankreich) beantragt für $ 6 der 
vorgeſchlagenen Reſolution eine Ergänzung, wonach die 
Mobiliſierung im Falle der berechtigten Selbſtverteidigung 
nur zuläſſig ſein ſoll nach vorheriger Befragung des Völ⸗ 
kerbundes und auch dann nicht einfach durch Regierungs⸗ 
beſchluß, ſondern durch Beſchluß der Volksvertretung. 
N Abg. Holger Anderſen (Dänemark) erkennt die Be⸗ 
ſtrebungen an, die die Kommiſſion mit ihrer Entſchließung 
verfolge, ſieht aber in der vorgeſchlagenen Faſſung keinen 
praltiſchen Weg zur Löſung der vorhandenen Schwierig⸗ 


Konferenz des MNiniſterrats. 


Warſchau, 29. Auguſt. Geſtern nachmittag trat 

der Miniſterrat zu einer Sitzung zuſammen, in der u. a. 

beſchloſſen wurde, den Staatsſchaß zu ermächtigen, die den 

Staatsbeamten bewilligten 15 Prozent Gehaltszulagen in 

zwei Terminen auszuzahlen. Ferner wurde dem neuen 

Organiſationsſtatut des Unterrichtsminiſteriums zuge⸗ 
ſtimmt, ſowie der Antrag auf Ernennung Dr. Czerwinſkis 
zum Unterſtaatsſekretär und Gehilſen des Unterrichts⸗ 

miniſters angenommen. 


Besprechungen mit Premierminiſter 
Bartel. 

Warſchau, 29. Auguſt. Geſtern nachmittag 
empfing Premierminiſter Bartel zu einer längeren Unter⸗ 
redung den Paläſtinenſer Handelsdelegierten Dr. Eisner. 
Nach der Konferenz mit Dr. Eisner empfing Bartel Vize⸗ 
miniſter Wyſocki und Miniſter Jurkiewicz. 


Verzögerung der Abreiſe von Natek. 


Der polniſche Geſandte in Moskau, bevollmächtig⸗ 
ter Miniſter Patek, der ſich augenblicklich in Warſchau auf⸗ 
hält, hat ſeine Abreiſe nach Moskau hinausgeſchoben. Die 
Verzögerung der Abreiſe iſt deswegen notwendig gewor⸗ 
den, weil in den nächſten Tagen noch wichtige Beratungen 

wiſchen Patek und dem Miniſterpräſidenten Bartel 
ſtatifaden ſollen. Wahrſcheinlich wird man auch die 


Lindhagen | 


Forum beſtraft werden ſollen. 


keiten. Die Entſchließung ſei viel zu theoretiſch und gehe 
ganz an der Tatſache vorbei, daß das internationale Recht 


noch lange nicht genug entwickelt ſei, um Normen für die 


Rechte und Pflichten dor einzelnen Staaten zu ſchaſſen. 


Die Schlußzar beiten der Internationalen 


Union. 


Berlin, 29. Auguſt. Vom Rechtsausſchuß der 


Internationalen Union wurden am Mittwoch mehrere 
Unterausſchüſſe eingeſetzt, die insbeſondere die Frage er: 


örtern ſollen, welche Rechtsmittel und Wege es gibt, um 


einen Krieg tatſächlich unmöglich zu machen. Außerdem ſoll 


die Frage der Beſtrafung von Friedensbrechern in Angriff 
genommen werden. Hierbei ſoll eingehend unterſucht wer⸗ 


den, ob die Friedensbrecher durch Beſtimmungen in den 
Strafgeſetzen der einzelnen Länder oder auf Grund inter⸗ 


nationaler Strafrechtsnormen durch ein internationales 
Ferner wurde beſchloſſen, 
den bereits beſtehenden Ausſchuß für Abrüſtungsfragen 
durch Rechtsgelehrte zu ergänzen und dann durch ihn die 
Möglichkeit eines weiteren Ausbaus des Kellogg⸗Paktes 


prüfen zu laſſen. Schließlich wurde zum Vorſitzenden des 


Ausſchuſſes für die nächſte 


Zeit Senator Lafontaine⸗ 
Belgien gewählt. N 


Meinung Marſchall Pilſudſkis aus Rumänien einholen, 
denn in der Politik gegenüber Sſowjetrußland herrſcht 
bekanntlich im Kabinett keine Einigkeit. Zwiſchen Außen⸗ 


miniſter Zaleſki und dem Geſandten iſt es ja bereits wie⸗ 


derholt zu Meinungsverſchiedenheiten gekommen und man 


hat ſogar Patek als Nachfolger des Außenminiſters Za⸗“ 
leſki genannt. f 


Ein Abkommen Gieſche und der 
Regierung. 

Das Miniſterium für Handel und Induſtrie hat mit 
dem großen Kohlenkonzern Gieſche in Oberſchlefien einen 
Vertrag abgeſchloſſen, wonach dieſem Konzern in dem pol⸗ 
niſchen Hafen Gdingen für die Dauer von 35 Jahren ein 
Hafenterrain für Zwecke des Kohlenexportes unetgeltlich 
zur Verfügung geſtellt wird. Die erforderlichen Einrich⸗ 
tungen, bezw. Verlade⸗ und Umſchlagplätze für einen Ex⸗ 
port von monatlich 55 000 T. Kohle hat die Firma Gieſche 


aus eigenen Mitteln zu errichten; weiter hat der Konzern 


ſich verpflichtet, den Kohlenexport mit eigenen Schiffen zu 
beſorgen. 


Wieder ein fliegender Sarg abgeſtürzt. 


Wie aus Bromberg gemeldet wird, iſt auf dem dorti⸗ 
gen Flugplatz ein Armeeflugzeug abgeſtürzt. Das Flug⸗ 
zeug wurde vollſtändig zertrümmert. Der Pilot ſowie 
ſein Begleiter erlitten ſchwere Verletzungen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter ⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli ⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt Vereins notizen und Ankündigungen im Text für bie 
Druckzeile 50 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige 5 — gratis. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem; 


Einzelnummer 20 Groſchen 


de 
13 0 3 a hr 8 . 
Stellengeſuche 50 Prozem, Steuenangebote⸗ 


Für das Ausland 100 Prozent Zuſch 


und Anzeigen: Alegandrom;: W. Rösner, Parzeczewſka 16; Bialgſtak: 3 Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtan tuen 
Tomaſchom: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
Zurardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Idunfta⸗ Wola 


Bartel über die Aufgaben 
der Regierung. 


Miniſterpräſident Bartel, der erſt unlängſt von ſei⸗ 
nem Erholungsurlaub zurückgekehrt iſt, erteilte einem 
Mitarbeiter des Warſchauer „Kurjer Poranny“ ein Inter⸗ 
view, in dem er ſich über die nächſten Aufgaben der Regie⸗ 
rung äußerte. Der Zeitungsmann des Sanacja⸗Organs 
kann nur ſchwer ſeine Enttäuſchung verhehlen, daß er viel 
mehr Neues zu erfahren erwartet hatte. Die Unterredung 
iſt ſehr mager ausgefallen. Daran ändert auch nichts der 
Troſt des Miniſterpräſtdenten, als er den Zeitungsmann 
verabſchiedete, daß er ſelbſtverſtändlich ihm hätte viel 
mehr ſagen können, doch habe er über ſeine Pläne für die 
Zukunft mit ſeinen Miniſterkollegen noch nicht beraten, ſo 
daß ſeine Aufſchlüſſe nur als eine perſönliche Meinungs⸗ 
äußerung gelten könnten. Man ſieht daraus, daß Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel ein gelehriger Schüler feines Meiſters 
Pilſudſti iſt, und daß er ſich überraſchend ſchnell in die 
Rolle einer Sphinx eingelebt hat. Früher kannte unſer 
Miniſterpräſident noch nicht die Scheu vor Unterredungen, 
denn er ſprach ſehr oft und ſehr gern und mitunter mehr 
als er als Regierungschef verantworten konnte. Heute, wo 
er bereits zum vierten Male an der Spitze der Regierung 
ſteht, zeigt er ſich nun auf einmal ſehr reſerviert und zuge⸗ 
knöpft. Selbſtverſtändlich muß ein Miniſter ſoviel Diplo⸗ 
mat ſein, um das verſchweigen zu können, was im 
tereſſe der Staatspolitik eben nicht an die Oeffentlichkeit 
kommen folk! Doch wozu dann ein Interview, wenn man 
der Oeffentlichkeit überhaupt nichts zu ſagen hat? 

Die Feſtſtellung, daß nach Beendigung der Ferien⸗ 
zeit in allen Reſſorts die normale Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen werden ſoll, iſt nicht welterſchütternd; ſie zeigt 
höchſtens, daß es in den Miniſterien, wo in der Sommer⸗ 
zeit die Hälfte der Beamten ſich auf Reiſen befindet oder 
auf der Sommerfriſche weilt, es ebenſo zugeht, wie in den 
anderen Bureaus, wo man die ſich erholenden Kollegen 
beneidet und nur das leiſtet, was unbedingt nötig iſt, da⸗ 
mit der Betrieb nicht ins Stocken gerät. Nach der Wie⸗ 
deraufnahme der normalen Arbeit ſoll zuerſt an die Aus⸗ 


arbeitung des Budgets für das Jahr 1929/30 geſchritten 


werden. Verheißungsvoll iſt der Hinweis, daß die Auf⸗ 


ſtellung des neuen Budgets ſo erfolgen ſolle, damit wie am 
meiſten zu Inveſtitionsarbeiten geſpart werde. Wir fürch⸗ 
ten jedoch, daß dieſe Verheißung nur ein ſchöner Wunſch 


bleiben wird, denn immer lauter wird in der Sanacja⸗ 
Preſſe die Forderung nach verſtärkter Rüſtung erhoben. 
Im Jahre 1927/28 machten die Ausgaben des a 
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miniſteriums 610,8 Millionen aus, imBudgetjahr 1928 


hingegen 741,3 Millionen. Dieſe 130,5 Millionen Mehr⸗ 
ausgaben ſcheinen jedoch nicht zu genügen. Es iſt daher 
fraglich, ob man Erſparniſſe zugunſten der Invenſtitions⸗ 
arbeiten wird machen können. Das ſtaatspolitiſche Leben 
Polens wird augenblicklich von den Militärs beherrſcht 
und daher iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß man die Budgets 
aller Miniſterien beſchneiden wird, um dem Moloch Mili⸗ 
tarismus die „Erſparniſſe“ in den unerſättlichen Rachen 


zu werfen. Freuen ſoll es uns jedoch, wenn Herrn Bar⸗ 


tels frommer Wunſch in Erfüllung gehen ſollte. 
Ein Sorgenkind der Regierung iſt auch die 1 
Handelsbilanz. Minifterpräfident Bartel erhofft eine Beſ⸗ 


ſerung von der Vergrößerung de polniſchen Handelsflotte. 


Die Handelskreiſe ſollen dafür intereſſiert werden. Es iſt 


ſicher ſehr ſchön und auch fehr nützlich, wenn Polens Han⸗ 


delsflotte ſich vergrößern und die polniſche Flagge fernen 
Ländern Kunde bringen würde von dem im Lande ſich re⸗ 
enden Arbeitsgeiſt. Doch mit Schiffen iſt unſre paſſive 
Handelsbilanz nicht aktiv zu machen. Noch vor den neuen 
Schiffen tut uns jedoch eine Neuorientierung in unſrer 
Wirtſchafts⸗ und Handelspolitik bitter not. Eine Revi⸗ 
ſion der Zölle iſt auf die Dauer unvermeidlich, ebenſo bringt 
uns der handelsvertragsloſe Zuſtand mit Deutſchland und 
Rußland mehr Schaden als dieKonzeſſionen, die beiſpiels⸗ 
weiſe Deutſchland auf politiſchem Gebiet fordert. Und 
dann muß der Export rattonalifiert werden. Die Aus⸗ 
fuhr von Getreide muß beſchränkt, wenn nicht verboten 
werden. Die zollfreie Einfuhr von Roggen, die der Mini⸗ 
ſterpräſident in Ausſicht ſtellte, kann wohl preisregulie⸗ 
rend wirken, jedoch nur dann, wenn durch eine übergroße 
Ausfuhr von polniſchem Getreide eine Hauſſe auf dem In⸗ 
nenmarkt entſteht. Deshalb wäre es ratſam, die Erfah⸗ 
rungen der letzten Jahre nicht unbeachtet und ſich von den 
ae nicht drängen zu laſſen, ſondern die Getrei⸗ 


— — — 


2 


deausfuhr nach Möglichkeit einzuſchränken. Wir haben 
das Beſpiel ſchon erlebt, daß die Handelsbilanz in den 
Monaten nach der Ernte, als diechetreideausfuhr einſetzte, 
ſich beſſerte, um ſich dann kataſtrophal zu verſchlechtern, 
als man gezwungen war, ſpäter dasſelbe Getreide zu 
einem weit höherem Preiſe wieder zurückzukaufen. 

Von einigem Intereſſe iſt die Feſtſtellung, daß die 
Vorſchläge zur geplanten Verfaſſungsänderung nicht von 
der Regierung ausgehen, ſondern vom Block zur Unter⸗ 
ſtützung der Regierung. Miniſterpräſident Bartel iſt 


jedoch aufrichtig genug, zu erklären, daß die Regierung 


dieſe Vorſchläge prüfen werde und ſich Aenderungen vor⸗ 
behalte. 

Im Herbſt wird alſo der Verfaſſungskampf ausge⸗ 
fochten werden müſſen, und es wird ſich zeigen, ob die pol⸗ 
niſche Demokratie wirklich ſo ſchwach iſt, wie es die Sa⸗ 
nacja-Bläiter behaupten. A. Z. 


Kellogg aus Paris abgereiſt. 


Der Originaltext des Kellogg⸗Paktes wird in Waſhington 
aufbewahrt werden. 

Paris, 29. Auguſt. Der 
ſekretär Kellogg und der Präſident von Irland, Cosgrave, 
haben heute mittag in Richtung Le Hapre Paris verlaſſen, 
um ſich auf einem amerikaniſchen Kreuzer nach Dublin zu 
begeben. Vertreter des franzöſiſchen Staatspräſidenten 
ſowie der Regierung überbrachten den beiden Staatsmän⸗ 
nern die letzten Grüße, während Frau Kellogg zum Abſchied 
Blumen überreicht wurden. Staatsſekretär Kellogg gab der 
Hoffnung Ausdruck, bald zu einem längeren Aufenthalt 
nach Paris kommen zu können. 

Der Originaltext des am Montag unterzeichneten 
Kriegsächtungspaktes wird entgegen dem Brauche auf 
Grund eines beſonderen Abkommens nicht in Frankreich 
als dem Unterzeichnungsland verbleiben, ſondern in den 
Archiven des Waſhingtoner Staatsdepartements zur Auf⸗ 
bewahrung gegeben werden. 


Beitrittseinladung zum Kellogg ⸗Pakt. 


An alle Staaten, die den Friedenspakt noch nicht 
unterzeichnet haben, iſt eine amerikaniſche Note geſandt 
worden, in der dieſe Staaten aufgefordert werden, dem 
Pakt beizutreten. Die Einladung an Sſowjetrußland iſt 
durch den franzöſiſchen Botſchafter in Moskau, Herbette, 
dem ſtellvertretenden Volkskommiſſar für Auswärtige An⸗ 
gelegenheiten, Litwinow, übermittelt worden. Der Bot⸗ 
ſchafter teilte mit, daß der Beitritt zu dem Pakt dieſelben 
Bedingugnen und Vorrechte vorausſetze, die von den mei⸗ 
ſten, die den Pakt ſoeben in Paris unterzeichnet haben, 
anerkannt worden ſeien. Zugleich überreichte Herbette 
dem ſtellvertretenden Volkskommiſſar eine Abſchrift des 
unterzeichneten Paktes. Litwinow bat den Botſchafter, 
ihm ein Verzeichnis aller Regierungen zu übermitteln, 
denen eine analoge Aufforderung zugegangen ſei, und er⸗ 
ſuchte ferner um Einſicht in die geſamten Dokumente, die 
ſich auf die diplomatiſche Korreſpondenz über den Kellogg⸗ 
Pakt beziehen, da dieſe Information der Sſowjetregie⸗ 
rung bei der Beurteilung der von dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter überreichten Einladung unerläßlich ſei. 

Die Ratifizierung durch den Senat gefährdet? 

Nach Meldungen aus Waſhington wird die Unter⸗ 
zeichnung des Kellogg⸗Paktes in amtlichen Kreiſen als 
einen Schritt vorwärts im Weltfrieden begrüßt. Sena⸗ 
tor Borah würde darauf hinwirken, daß der Vertrag mög⸗ 
lichſt ſchnell durch den Senat ratifiziert werde. Einige 
führende Senatoren befürchten eine Verzögerung der Aus⸗ 
ſprache für den Fall, da das engliſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen für die Verhandlungen des Senats ebenfalls 
einen wichtigen Punkt bilden werde. Dieſes Abkommen 
verurſache immer noch Unruhe in Waſhington, weil es 
ein Bündnis darſtellen ſolle, aufgrund deſſen die Land⸗ 
und Seeſtreitkräfte der beiden Länder im Kriegsfalle zu⸗ 
ſammengezogen werden dürften. 


Vor Wiederaufnahme der Bertrags: 
verhandlungen Berlin — Prag. 


Prag, 28. Auguſt. Wie verlautet, ſoll in aller⸗ 
nächſter Zeit der Termin der Wiederaufnahme der Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und der 
Tſchechoſlowakei beſtimmt werden. Die Verhandlungen 
wurden infolge der Gegenſätze wegen der Mark-Prioritäten 


zu Beginn des Sommers vertagt, nachdem es bereits ge⸗ 


lungen war, eine Reihe großer Schwierigkeiten zu beſeiti⸗ 
gen. Offen ſtehen neben einigen induſtriellen Fragen u. a. 
noch die Frage der Wettbewerbstätigkeit des tſchechoſlowa⸗ 


kiſchen Qualitätshopfens auf den deutſchen Märkten. Die 


noch offenen industriellen Fragen dürften, wie bisher, im 
Wege von Vorverhandlungen zwiſchen den tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen und den deutſchen Intereſſenten gleicher Branchen 
gelöſt werden. 


Drohender Streik in der franzöſiſchen 
Textilinduſtrie. 


Paris, 29. Auguſt. In der nordfranzöſiſchen Textil⸗ 
induſtrie iſt es zu einem ſchweren Lohnkonflikt gekommen, 
der, wenn es nicht im letzten Augenblick zu einer Einigung 
kommt, zu einem Streik von mige he hunderttauſend 
Textilarbeitern führen wird. Der Miniſterpräſident Po⸗ 
incare hat ſich daher an die Arbeitgeber⸗ und die Arbeit⸗ 
nehmerorganiſation gewendet und ſie aufgefordert, ihm 
perſönlich die Vermittlung zur Schlichtung des Konflikts 
anzuvertrauen. i 


amerikaniſche Staats⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


Genf, 29. Auguſt. Staatsſekretär von Schubert, 
der in Genf eingetroffen iſt, hatte am Mittwoch vormittag 
in Baden⸗Baden mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann 
über die Unterredungen gehabt, die in Paris mit dem 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten und dem franzöſiſchen 
Außenminiſter anläßlich der Unterzeichnung des Kellogg⸗ 
Paktes geführt worden ſind. In der Unterredung zwiſchen 
Dr. Streſemann und Poincare find, wie nunmehr mitge- 

teilt wird, ſämtliche die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
berührenden Fragen zur Erörterung gelangt, ebenjo find 
in der Ausſprache zwiſchen Dr. Streſemann und Briand 
alle in Genf zur Erörterung ſtehenden deutſch⸗franzöſiſchen 
Fragen beſprochen worden. Ueber den Inhalt der Unter⸗ 
redungen wird vorläufig von den beteiligten Seiten mehr 


als gewöhnlich Zurückhaltung geübt. Es wird lediglich be⸗ 


tont, daß nach der Kollektiv⸗Note der deutſchen Regierung 
bei den Beſatzungsmächten nunmehr anläßlich der Tagung 


des Völkerbundes inGenf Verhandlungen zwiſchen den fünf 


auf der Botſchafterkonferenz vertretenen Mächten, Eng⸗ 
land, Frankreich, Belgien, Italien und Japan, und Vertre⸗ 
ern der deutſchen Regierung zur endgültigen Klärung der 
Frage der Räumung des geſamten Rheinlan⸗ 
des ſtattfinden werden. 

Die Verhandlungen werden nach Eintreffen 
Reichskanzlers Müller in Genf, ſomit alſo im Laufe der 
nächſten Woche, beginnen. An dieſen Verhandlungen wird 
als Vertreter Englands Lord Cuſhendun, als Vertreter 
Frankreichs Briand, Belgiens Hymans, Italiens Senator 
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Scialoja und Japans der Pariſer Botſchafter Graf 
Adatſchi teilnehmen. 


Leon Blum für Rheinland: Räumung 
ohne Gegenleiſtung. 


Paris, 28. Auguſt. Im Rahmen der Umfrage des 
„Soir“ über die Rheinland⸗Räumung ſpricht ſich der fran⸗ 


Dodarbeiterftreif in Antwerpen. 


Antwerpen, 28. Auguſt. Die Dockarbeiter, die 
in dem Erz⸗Hafen von Amſterdam arbeiten, ſind in den 
Streik getreten, weil die Arbeitgeber die Annahme neuer 
Lohnforderungen abgelehnt haben. 


Der Weltkirchenkongreß für Frieden 
ö und Abrüſtung. 


Prag, 29. Auguſt. Auf dem internationalen Welt⸗ 
kirchenkongreß, der am Montag in Prag in Anweſenheit 
von 530 Delegierten von 52 verſchiedenen Staaten der 
Welt eröffnet wurde, wurde eine Kundgebung beſchloſſen, 
in der auf die Gefühle der Unruhe und Unſicherheit hinge⸗ 
wieſen wird, die ſich in dem Maße vermehrten, in dem die 
Staaten der Frage der Abrüſtung ausweichen oder ſich zu 
einer Löſung dieſer Frage unſähig erweiſen. Nur eine Ab⸗ 
rüſtung in einem Grade, die mit der inneren Sicherheit 
und der gemeinſamen Durchführung internationaler Ver⸗ 
pflichtungen vereinbar ſei, könne die Kataſtrophe eines 
neues Krieges verhindern. Die Rüſtungsbeſchränkung, die 
durch die Friedensverträge von 1919 gewiſſen Ländern 
auferlegt wurde, ſei als eine Maßnahme gedacht geweſen, 
die eine Rüſtungsverminderung in anderen Ländern ein⸗ 
leiten ſollte. Die gegenwärtige Zuſage der 55 Völker⸗ 
bundsſtaaten bezüglich der Einleitung der allgemeinen 
Abrüftung lege allen beteiligten Völkern die feierliche Ber- 
pflichtung auf und fei von bindender Kraft. Angeſichts 
dieſer Tatſache rufe die Kirchentagung die chriſtliche Kirche 
auf, ihren Mitgliedern die feierliche Verpflichtung klar⸗ 
zumachen, daß alle Staaten, die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes ſeien, ihre Streitkräfte einſchränken und zu einem 

allgemeinen Schiedsgericht zuſtimmen müßten, durch das 
alle Streitigkeiten beizulegen ſeien. Die Kirche ſolle ihren 
ſittlichen Einfluß dazu verwenden, die Regierungen zu 
einem beſchleunigten Abſchluß der erſorderlichen Ab⸗ 
machungen zu bringen. Die chriſtliche Kirche müſſe ihre 
geiſtigen Kräfte dafür einſetzen, daß die Völker trotz allem 
ihre Brüderlichkeit und ihre Verpflichtung zur zielbewußten 
Zuſammenarbeit bejahen. Die Kirche Jeſu Chriſti, ſo 
ſchließt die Botſchaft, ſehe als bindende Norm die heilige 
Ordnung an, die Chriſtus dem Evangelium gegeben hat: 
„Trachtet am erſten nach dem Reiche Gottes.“ 


Schweres Unwetter in Italien. 


Mailand, 29. Auguſt. In ſpäter Abendſtunde traf 
hier die Meldung ein, daß Monca, eine der bedeutendſten 
| Induſtrieſtädte, von einem furchtbaren Unwetter heim⸗ 
geſucht wurde. Es begann mit einem ſchweren Gewitter⸗ 
regen und Hagel, der auf den Feldern großen Schaden an⸗ 
richtete. Dann ſetzte ein furchtbarer Sturm ein, der vier 
Fabrikſchlote zum Einſturz brachte. Die Trümmer durch⸗ 
ſchlugen die Dächer der Fabrikgebäude, wobei zahlreiche 
Arbeiter getötet und verwundet wurden. Die Zahl der 
Toten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Zahl der Verletzten be⸗ 
trägt weit über 100. 


2500 Pilger umgekommen. 


Nach Meldungen aus Battavia find von 35 000 Pil⸗ 
gern, die aus Holländiſch⸗Indien nach Mekkagezogen wa⸗ 
ren, ungefähr 2500 infolge Krankheiten und Erſchöpfung 
teils in Mekka, teils an Bord des Schiffes geſtorben. 
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Die Frage der Rheinlandräumung 


zöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum ſehr energiſch für die 
Räumung ohne jede deutſche Gegenleiſtung aus. Die fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten ſeien der Anſchauung, daß der Frieden 
Europas vor allem von der Annäherung Frankreichs und 
Deutſchlands abhänge. Sie hätten auch alles getan, um 
dieſe Annäherung zu erleichtern. In ihren Augen ſei eine 
militäriſche Beſetzung ein Krieg im Frieden. An den Er⸗ 
folg der Genfer Abrüſtungs⸗Verhandlungen glaubt Blum 
nicht, ſolange in England die Konſervativen und in Ita⸗ 
lien die Faſchiſten am Ruder ſeien. Im Gegenſatz zu 
Herriot jet er der Auffaſſung, daß die von dieſem aufge⸗ 
ſtellte Formel: „Sicherheit, Schiedsgericht, Ahrüſtung“ 
ſalſch ſei und ſtatt deſſen heißen müßte: „Sicherheit durch 
Schiedsgericht und Abrüftung“ Aber wenn man auch 
Herriot zuſtimmen wolle, müſſeman zugeben, daß Frauk⸗ 
reich heute durch ein ganzes Syſtem von Sicherheiten ge⸗ 
ſchützt ſei, die durch den Kellogg⸗Pakt ergänzt ſeien. Nur 
noch der ſchlechte Wille der Regierungen oder einiger von 
ihnen könne die Erzielung einer allgemeinen Abrüſtung 
behindern. 


Zaleſti und Benesz über den Anſchlußz. 


des 


Der belgiſche Miniſter Hymans verſuchte mit Dr. 
Streſemann eine Unterredung zu arrangieren, um mit dem 
deutſchen Außenminiſter über das Problem der Rheinland⸗ 
räumung zu verhandeln. Die Unterredung kam jedoch 
infolge des ſchlechten Geſundheitszuſtandes von Dr. Stre⸗ 
ſemann nicht zuſtande. Hingegen fand eine Konferenz 
zwiſchen den Außenminiſtern Polens und der Tſchechoſlo⸗ 
wakei über die Frage der Rheinlandräumung und des 
Anſchluſſes ſtatt. In derAnſchlußfrage ſoll zwiſchen Zalefti 
und Benesz eine Einigung erzielt worden ſein. Es ver⸗ 
lautet, daß beſchloſſen wurde, in dieſer Frage gemeinſam 
vorzugehen. 
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Japan bereit, mit China zu verhandeln. 


4 Tokio, 29. Auguſft. Es verlautet, daß die japa⸗ 
niſche Regierung beſchloſſen hat, dem Vorſchlag der chine⸗ 
ſiſchen Regierung über die Frage einer Reviſion des zwi⸗ 
chen beiden Ländern beſtehenden Vertrages in Verhand⸗ 
lungen zu treten, ſtattzugeben. 


Große Sturmkataſtrophe in Haiti. 
47 Todesopfer. 

RNeuyort, 29. Auguft, In Haiti wütete ein ent⸗ 
ſetzlicher Sturm, der in den Bananen⸗ und Kaſſeeplantagen 
einen noch nicht zu überſehenden Schaden angerichtet hat. 
ne große Zahl von Perſonen ſoll ums Leben gekommen 
ein. 

Lon do n, 29. Auguft. Nach bei der diplomatiſchen 
Vertretung Haitis in Waſhington eingegangenen Nach⸗ 
richten find bei der geſtrigen Sturmlataſtrophe in Haiti 47 
Perſonen ums Leben gekommen. Man befürchtet jedoch, 
daß die Zahl der Toten noch größer ift. In den Kaffee⸗ 
und Bananenplantagen iſt ein Schaden angerichtet wor⸗ 
den, der bisher noch nicht zu verzeichnen war. 


Ein Flugzeug mit 7 Perſonen 
verſchollen. 


Port Angeles, 29. Auguſt. Von dem Flugzeug, 
das am Sonnabend in Victoria mit zwei err 
und fünf Paſſagieren nach Seattle aufgeſtiegen iſt, fehlt 
bisher jede Spur. Unter den Paſſagieren des Flugzeuges 
befindet ſich auch der bekannte engliſche Politiker und ehe⸗ 
malige Abgeordnete Scott und ſeine Frau, die ſich auf einer 
Studienreiſe in Kanada befanden. b i 


Moskaus Beobachter in Genf eingetroffen 


Der Direktor der Abteilung für europäiſche Angele⸗ 
genheiten beim Moskauer Außenkommiſſariat, Boris 
Stein, iſt in Genf eingetroffen. Man nimmt an, daß er 
von der Moskauer Regierung als Beobachter für die kom⸗ 
menden Verhandlungen innerhalb und außerhalb des Völ⸗ 
kerbundes entſandt worden iſt. Boris Stein iſt bereits 
mehrfach in der Eigenſchaft als Beobachter der Moskauer 
Regierung in Genf anweſend geweſen. 


Paſſive Handelsbilanz Rußlands. 


Der Geſamtbetrag des ruſſiſchen Außenhandels im 
Juli ſtellte ſich nach ſſowjetruſſiſchen Daten auf 150 Mill. 
Rbl. gegenüber 108,9 Mill. Rbl. im Juli 1927 und 132,7 
Mill. Rbl. im Juni d. J. Die Ausfuhr betrug 62,3 Mill. 
Rbl., d. ſ. 22 Mill. mehr als im Juni d. J. und 6,4 Mill, 
Rbl. mehr als im Juli 1927. Die Einfuhr ſtellte ſich 
auf 87,7 Mill. Rbl., d. ſ. 15,1 Mill. Rbl. mehr als im 
Juni d. J. und 34,7 Mill. Rbl. mehr als im Juli 1927. 
Die Handelsbilanz war demnach mit 25,4 Mill. Rbl. paſ⸗ 
ſiv gegenüber einer Aktivität von 2,9 Mill. im Juli 1927. 
Der Import aus England iſt von 81 Mill. Rbl. im Juli 
1927 auf 32 Mill. Rbl. im Berichtsmonat zurückgegangen, 
während die Einfuhr aus Deutſchland von 107 Mill. auf 
189 Mill. und diejenige aus Frankreich von 14 Mill. Et 
26 Mill. Rbl. geſtiegen iſt. 
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Tagesnenigkeiten. 


Ausbreitung des Streiks in der Widzewer Baummoll⸗ 
manuſaktur. Im Zuſammenhang mit dem ſich in die Länge 
ziehenden Streik in der amerikaniſchen Spinnerei der 
Widzewer Baumwollmanufaktur und der daraus folgenden 
mangelhaften Lieferung von Garn iſt damit zu rechnen, daß 
auch die Weberei ſtillgelegt werden wird. Gemäß der An⸗ 
kündigung fand geſtern vor der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur eine Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter ſtatt, 
auf der der Leiter des „Praca“ -Verbandes, Kazimierczak, 
als Referent auftrat. Er erklärte, daß die Firma den For⸗ 
derungen der Arbeiter weiterhin ablehnend gegenüber⸗ 
ſtehe und daß ſelbſt das Verſprechen, für den unverſchulde⸗ 
ten Stillſtand zu bezahlen, fiktiv ſei, da die Firma dieſes 
Verſprechen nicht ſchriftlich geben wolle. Ferner wies er 
darauf hin, daß durch die unzureichende Garnlieferung ein 
Teil der Weberei bereits ſtillgelegt worden ſei, und daß 
auch die Stillegung der ägyptiſchen Weberei drohe. Nach 
einer längeren Ausſprache beſchloſſen die Arbeiter, den 
Streik fortzuſetzen. Nach der Verſammlung begaben ſich 
die Arbeiter nach dem Fabrikskontor, um die Scheine in 
Empfang zu nehmen, die zur Behebung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen berechtigen. Sie wurden jedoch nicht ein⸗ 
gelaſſen und von der Polizei aufgefordert, das Fabrik⸗ 
territorium zu verlaſſen. Hierauf wandte ſich Herr Kazi⸗ 
mierezaf an den ſtellvertretenden Stadtſtaroſten mit der 
Bitte, der Polizei anzuweiſen, ſich nicht in rein wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten, was die Abnahme der Scheine iſt, 
einzumiſchen. Der Stadtſtaroſt erwiderte, daß die Polizei 
nicht einſchreiten werde, wenn nicht von den Arbeitern die 
Ruhe geſtört wird. Da den Arbeitern aber von der Firma 
die Scheine nicht ausgefolgt wurden, wandte ſich Herr 
Kazimierezak an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte, 


Schritte zu unternehmen. Wie wir erfahren, hat die Firma 


beſchloſſen, neue Arbeiter anzuſtellen. (p) 

* Um die Feſtſtellung des Teuerungsindexes. Das 
Zentralkomitee der Klaſſenverbände hat ſich an die zuſtän⸗ 
digen Behörden mit dem Erſuchen gepandt, das Syſtem 
zur Berechnung der Koſten für den Lebensunterhalt zu 
ändern. Begründet wird dieſer Schritt damit, daß die 
ſtatiſtiſchen Aemter bei der Feſtſtellung des Teuerungs⸗ 
indexes nur die billigen Lebensmittel berückſichtigen. 
Die Errechnung des Teuerungsindexes iſt wirklich ein 
Hohn. Das Anwachſen der Teuerung iſt unverkennbar, 
Trotzdem bringen es aber die ſtatiſtiſchen Aemter fertig, 
die Errechnung des Teuerungszuwachſes ſo durchzuführen, 
daß das Anſteigen der Teuerung in Prozenten ausgedrückt 
nut immer ganz minimal iſt. Daß dieſes Kalkül nicht 
ſtimmt, davon kann ſich jeder überzeugen. Nur die ſtati⸗ 
ſtiſchen Aemter ſcheinen blind zu ſein. Deshalb iſt die 
Forderung des Zentralkomitees der Klaſſenverbände nach 
Berückſichtigung aller Lebensmittel und Produkte, die zum 
Unterhalt nötig ſind, voll und ganz berechtigt. Doch ob 
die zuſtändigen Behörden dies einſehen werden, iſt eine 
andere Frage. Für die Aemter gilt halt die Parole: Nach 
dem Maiumſturz geht es uns immer beſſer und beffer. . . . 

Die Wahlen für den Krankenkaſſenrat. Wie bekannt, 
beginnen heute die Reklamationsbüros ihre Tätigkeit, wo 
die Wählerliſten für die Krankenkaſſenratswahlen ausliegen 
und wo die Krankenkaſſenverſicherten nachprüfen können, 
ob ſie auf der Liſte verzeichnet ſind. Es werden 32 Rekla⸗ 
mationsbüros für die Verſicherten und 7 Büros für die 
Arbeitgeber tätig ſein. Die Büros werden täglich, ein⸗ 
ſchließlich Sonntag, bis zum 8. September geöffre: jein. 
Einem jeden Verſicherten ſteht das Recht zu, Rellamation 
einzulegen und falls die Streichung einer Perſon von der 
Wählerliſte gefordert werden wird, wird die betreffende 
Perſon hiervon nach Verlauf von drei Tagen in Kenntnis 
geſetzt werden mit dem Hinweis, daß ſie dagegen beim Vor⸗ 
ſitzenden der Krankenkaſſe im Laufe von drei Tagen Be⸗ 
rufung einlegen kann. Alle Reklamationen wird die Kran⸗ 
kenkaſſe im Laufe von 10 Tagen beſprechen und hierauf 
ſteht dem Beſchwerdeführer das Recht zu, durch Vermitt⸗ 
lung des Vorſitzenden beim Bezirksverſicherungsamt in 
Warſchau um Entſcheidung nachzuſuchen. 

Es wurde auch bereits das erſte Wahlkomitee gebildet, 
und zwar das der „Poalej⸗Zion“, an deren Spitze die 
Stadtverordneten Holenderſki, Szapiro und Dr. Szyfman 
ſtehen. (b) 

Schulbeginn in den Mittelſchulen am 3., in den 
Volksſchulen am 1. September. Das Schulkuratorium er⸗ 
innert daran, daß die Verordnung des Unterrichtsminiſte⸗ 
riums vom 20. Auguſt 1928 über den Schulbeginn am 
3. September nur die Mittel-, Berufs⸗ und allgemein bil⸗ 
dende Schulen ſowie die Lehrerſeminare betrifft, bei 
welchen der Unterricht faktiſch mit dem 3. September be⸗ 
ginnt. Die Volksſchulen dagegen beginnen mit dem 
Unterricht ſchon am 1. September, alſo am Sonn⸗ 
abend. 

Bevorſtehender Streik der Lehrer der Chederſchulen. 
Vorgeſtern traten die Vorbeter und Lehrer der Lodzer 
jüdiſchen Religionsſchulen (Cheders) zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, um über die Aufbeſſerung ihrer Gehälter zu be⸗ 


raten. Die Verſammelten beſchloſſen, in Anbetracht ihrer 
ungewöhnlich niedrigen Löhne Gehaltsforderungen aufzu⸗ 


ſtellen, die ihnen im nunmehr beginnenden Schuljahr be⸗ 
willig werden müßten. Die in der Verſammlung gefaßte 
Reſolution geht dahin, den Unterricht in den Religions⸗ 
ſchulen nicht eher aufzunehmen, bevor nicht die aufgeſtellten 
Forderungen bewilligt ſein werden. 

Um Erleichterung bei der Ausfolgung von Perſonal⸗ 
nusweiſen. Die Lodzer Wojewodſchaft erhielt geſtern ein 
Rundſchreiben des Innenminiſteriums, in dem darauf hin⸗ 
gewieſen wird, daß die Feſtſtellung gemacht worden ſei, 
daß in einzelnen Städten von den maßgebenden Behörden 
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Schwierigkeiten bei der Erlangung der Perſonalausweiſe 
gemacht werden. Beſondere Schwierigkeiten würden den 
Perſonen gemacht, die in einer anderen Stadt geboren oder 
getraut wurden, oder nicht in die Bücher der ſtändigen Ein⸗ 
wohnerſchaft der Stadt eingetragen ſind, in der ſie gerade 
wohnen. Daher ordnet der Innenminiſter an, daß bei der 
Ausfolgung von Perſonalausweiſen die weitgehendſten Er⸗ 
leichterungen geſchaffen werden ſollen. Auf allen Trau⸗ 
ſcheinen, Auszügen aus den Büchern der ſtändigen Ein⸗ 
wohnerſchaft muß bemerkt werden, daß die Dokumente zur 
Erlangung eines Perſonalausweiſes ausgefolgt worden 
ſind. Auch die Ausfolgung dieſer Dokumente darf nicht 
erſchwert werden. (p) 

Schließung der Sommerhalbkolonien. Aus Anlaß 
der Sommerhalbkolonien im Park des 3. Mai findet heute, 
Donnerstag, um 2 Uhr nachmittags, ein Wettbewerb der 
jugendlichen Teilnehmer an den Halbkolonien ſtatt. 

Beſchwerdebücher in den Autodroſchken. Da ſich die 
Klagen über die Chauffeure der Autodroſchken immer mehr 
häufen, hat die Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen beim 
Magiſtrat angeordnet, daß in jeder Autodroſchke ein Be⸗ 


ſchwerdebuch vorhanden ſein muß, das der Chauffeur auf 


jedes Verlangen des Fahrgaſtes vorlegen muß, wo dieſer 
Eintragungen machen kann. Dieſe Verordnung tritt mit 
dem 1. September in Kraft. Jeder Chauffeur wird ver⸗ 
pflichtet ſein, das Beſchwerdebuch in der erſten Woche eines 
jeden Monats im Magiſtrat vorzuweiſen. (b) 

Der Hauswirt darf die Genehmigung zur Anlegung 
von Licht nicht verweigern. Eine charakteriſtiſche Angele⸗ 
genheit wurde vorgeſtern im Lodzer Friedensgericht ver⸗ 
handelt. Ein gewiſſer Scheol Joſek Sochaczewſki, wohn⸗ 
haft in der Brzezinſka 13, wollte in ſeiner Wohnung elek⸗ 
triſches Licht einziehen laſſen. Da aber der Hauswirt 
Simon Ruszecki dies verhindern wollte, betrat Socha⸗ 
czewſki den Klageweg. Das Gericht entſchied dahin, daß 
die Inſtallierung des Lichts nicht verhindert werden dürfe. 
Außerdem muß der Beklagte 30 Zloty Gerichtskoſten 
tragen. (p) 

Das Gebäude des Friedensgerichts vor der Fertig⸗ 


ſtellung. Wie wir erfahren, geht der Bau des Friedens⸗ 
gerichts, der von den Firmen Tyller und Steinſchneider 


geführt wird, ſeiner Beendigung entgegen. Dieſes Ge⸗ 
bäude befindet ſich an der Ecke Cegielniana und Trem⸗ 
backa. Es wird komfortabel eingerichtete Richterzimmer, 
10 Sitzungsſäle, einen Warteraum, Garderobe uſw. ent⸗ 
halten. Am 1. Oktober erfolgt die Eröffnung der Tätig⸗ 
keit des Gerichts in dem neuen Gebäude. Zu dieſer Fei⸗ 
exlichkeit trifft aus Warſchau Juſtizminiſter Meysztowiez, 
Vizeminiſter Car und mehrere höhere Beamten ein. (p) 

Eine Gasſchutzwoche der Luſtverteidigungsliga. Wie 
uns das Woſewodſchaftskomitee der Luftverteidigungsliga 
mitteilt, findet in der Zeit vom 2. bis 9. September eine 
Luft⸗ und Gasverteidigungswoche ſtatt. Der Zweck dieſer 
Woche iſt die Propagierung der Ziele der Liga. (p) 

Wieder ein Kommuniſt in Lodz verhaftet, Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den großen Kommuniſtenverhaftungen, 
die vorgeſtern in Warſchau vorgenommen wurden, wurde 
in Lodz der 25 Jahre alte Scheol Alfred, wohnhaft Wa⸗ 
rynſta 16, ein tätiges Mitglied der Kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei, verhaftet. (p) 

Zum Selbstmord des Bankiers Silbermann. Stani- 
law Silbermann, Direktor der Lodzer BankpPrzemyslowy, 
hatte ſchon vor einigen Wochen einen längeren Urlaub ge⸗ 
nommen und war in Begleitung ſeiner Gattin nach Ma⸗ 
rienbad gefahren. Der Heilerfolg ſoll ausgezeichnet gewe⸗ 
ſen ſein, doch hatte die Nervenſchwäche des Direktors, an 
der er ſeit Jahren litt, nicht nachgelaſſen. Er wurde oft 
von Nervenkrämpfen befallen, entwickelte ſich allmählich zu 
einem ausgeſprochenen Melancholiker und ſprach oft da⸗ 
von, daß er Selbſtomrd begehen werde. Die Gattin Sil⸗ 
bermanns war ſich des Zuſtandes ihres Mannes bewußt 
und bat ihn deswegen, nach Abſchluß der Marienbader 
Kur ein Sanatorium aufzuſuchen. Silbermann wählte 
das Sanatorium Kaltenleutgeben bei Wien. Die Aerzte 
bemerkten ſeinen Gemütszuſtand, glaubten aber nicht, daß 
er zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß geben könne. Am Diens⸗ 
tag fuhr Silbermann in Begleitung ſeiner Gattin nach 
Wien, um hier im Hotel Imperial einen Bekannten und 
Geſchäftsfreund, Herrn Heinrich Landsberg, zu beſuchen. 
Die drei Leute aßen im Hotel gemeinſam zu Mittag, plau⸗ 
derten über allerhand, Silbermann war beſter Laune. 
Frau Silbermann machte in der Stadt dann einige Be⸗ 
ſorgungen, während ihr Mann ſich zu einem Nachmittags⸗ 
ichläfchen in fein vier Treppen hoch gelegenes Zimmer 
zurückzog. Er ſcheint auch kurze Zeit auf dem Diwan ge⸗ 
legen zu haben. Was in der Zwiſchenzeit vorgegangen 1 
weiß man nicht. Um vier Uhr nachmittags nun ſauſte 
plötzlich aus dem vierten Stockwerke des Hotels ein Kör⸗ 
per in die Tiefe und ſchlug mit aller Wucht in die Kaffee⸗ 
hausterraſſe links vom Hoteleingang ein. Dort ſaß eben 
mit einem zweiten Herrn der 55jährige Baurat Joſeph 
Löw, um ſeine Jauſe einzunehmen. Löw wurde von dem 
Körper des Stürzenden unmittelbar getroffen und erlitt 
dadurch einen offenen Bruch des linken Oberarms, ſo daß 
er von der Rettungsbereitſchaft verbunden und auf die Kli⸗ 
nik Hohenegg gebracht werden mußte. Der Körper des 
Selbſtmörders fiel hart auf den Boden auf, ein Strom 
Blutes ſchoß über die Bretter. Der Vorfall erregte unge⸗ 
heures Auffehen. Die Kaffeehausgäſte ſprangen auf, alles 
ſtürzte an die Unglücksſtelle, ohne im Augenblick recht zu 
wiſſen, was geſchehen war. Man ſah nur die blutige Leiche 
und einen Mann daneben, der von furchtbaren Schmerzen 
gequält, faſt zuſammenſtürzte. Während man noch mit 
den erſten Aufnahmen beſchäftigt war, kehrte die Gattin 
Silbermanns von ihren Beſorgungen zurück und erfuhr 
von dem Tode ihres Mannes. Sie wurde von einem Wein⸗ 


krampf befallen und mußte in ihr Zimmer getragen wer⸗ 
den. Im Beſitze Silbermanns fanden ſich mehrere tau⸗ 
ſend Schilling und ein prachtvoller Ring mit einem Dia⸗ 
manten im Werte von 7000 Dollar. Was ihn zum Gelbit- 
mord getrieben hat, iſt nicht völlig geklärt. Es heißt, daß 
er in der letzten Zeit wichtige geſchäftliche Dispoſitionen 
zu treffen hatte, ſo daß die Kaltenleutgebener Kur eigent⸗ 
lich nicht recht wirken konnte. Ein plötzlichre Anfall von 
Melancholie ſcheint in dem Manne, der ganz allein in dem 
hochgelegenen Zimmer zurückgeblieben war, den Entſchluß 
zur Tat ausgelöſt zu haben. Vielleicht ſah Silbermann 
der oft ſchwer Schlaf finden konnte, auch beim Fenſter 
herunter und wurde dabei, wie viele Menſchen, von dem 
unerklärlichen und oft nur ſchwer überwindbaren Trieb 
gepackt, ſich in die Tiefe zu ſtürzen. Ein Abſchiedsbrief iſt 
nicht vorgefunden worden. (hz.) 

Feſtnahme einer Diebin durch beſondere Umſtände. 
Der in der Podzerzna 15 wohnhafte Waldmann nahm vor 
einiger Zeit die 36 Jahre alte Frymeta Topor als Dienſt⸗ 
mädchen an. Am vergangenen Sonntag, als ſich niemand 
in der Wohnung befand, ſtahl das Dienſtmädchen eine 
Kaſſette, in der ſich 15 000 Zloty befanden und floh in un⸗ 
bekannter Richtung. Inzwiſchen erfuhr Waldmann, daß 
die Topor einen taubſtummen Mann habe. Dieſer wurde 
verhaftet, da der Verdacht beſtand, daß er mit ſeiner Frau 
zuſammen gearbeitet hatte und deren Aufenthaltsort weiß. 
Der Taubſtumme führte die Polizei nach verſchiedenen 
Diebeshöhlen und ſogar nach einem Orte bei Pabianice, wo 
ſeiner Angabe nach ſeine Frau ſei. Doch war auch hier von 
der Geſuchten keine Spur. Auf der Rückfahrt auf dem für 
den ganzen Tag gemieteten Auto erzählte Waldmann dem 
Chauffeur den Diebſtahl und beſchrieb die Diebin. In 
Lodz angekommen, begab ſich Waldmann nach Hauſe, wäh⸗ 
rend der Chauffeur nach dem Autotaxenſtand fuhr. Nach 
etwa einer Stunde kam zu der Taxe eine Frau in Trauer 
und befahl, ſie nach Pabianice zur Beerdigung zu fahren. 
In Pabianice entſchleierte ſich die Frau während des Be⸗ 
zahlens, wobei dem Chauffeur auffiel, daß ſie Aehnlichkeit 
mit der Frau habe, die ihr Waldmann beſchrieben hatte. 
Er fuhr ſofort nach Lodz zurück und teilte Waldmann ſeine 
Beobachtung mit. Waldmann ſetzte ſich mit der Polizei in 
Verbindung und fuhr in Begleitung einiger Poliziſten nach 
Pabianice. Die Frau wurde in der Poprzeczna gefunden. 
Beim Anblick Waldmanns wurde ſie blaß und erklärte, die 
Kaſſette nicht geſtohlen zu haben. Ins Kreuzverhör ge⸗ 
nommen, gab ſie den Diebſtahl ſchließlich zu und ſagte, daß 
ſie das Geld im Keller unter Kartoffeln verſteckt habe. Von 
der geſtohlenen Summe fehlten 1100 Zloty, für die ſich die 
Diebin Kleidungsſtücke gekauft hatte. Die Diebin wurde 
nach Lodz gebracht und in das Gefängnis in der Kopernika 
eingeliefert. Der Chauffeur erhielt von Herrn Waldmann 
eine Belohnung von 500 Zloty. (p) 

Das Pferd in der Müllgrube. Auf dem Hofe des 
Grundſtückes Nr. 9 in der Zielona, das einem Herrn 
Pruſſak gehört, befindet ſich die Müllgrube in der Erde. 
Die Oeffnung iſt mit einem Bretterverſchluß zugedeckt. 
Vorgeſtern kam das Fuhrwerk eines gewiſſen Abram Wia⸗ 
loszynſki auf den Hof. Dabei trat das Pferd auf den Bret⸗ 
terverſchluß und brach ein. Alle Bemühungen, das Pferd 
zu befreien, blieben erfolglos, ſo daß man ſchließlich die 
Feuerwehr rufen mußte. Dieſe konnte aber auch nicht ein⸗ 
ſchreiten, da fie. gleich wieder zu einem Brande in der Fa⸗ 
brik von Policer in der Karola 5 gerufen wurde. Nach der 
Rückkehr wurden die Rettungsarbeiten wieder aufgenom⸗ 
men und es gelang ſchließlich, das Tier mit Hilfe von 
Gummiſchläuchen und nach Vergrößerung der Oeffnung 
zu befreien. (p) 

Unfall bei der Arbeit. In der Fabrik von Gürtler in 
der Wulezanſka 9 wurde der dort beſchäftigte Arbeiter 
Joſeph Wilenſki, wohnhaft Mickiewicza 8, von einem her⸗ 
ausſpringenden Schützen getroffen, der ihm den rechten 
Arm brach. Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte den Verleßz⸗ 
ten nach dem Krankenhaus. (p) 

Ueberfahren. In der Kopernika 29 wurde der 41 
Jahre alte Richard Frühauf, der ſich in betrunkenem Zu⸗ 
ſtande befand, von einer Autodroſchke überfahren. Er er⸗ 
litt eine Gehirnerſchütterung und allgemeine Verletzun⸗ 
gen. — In der Pienkna 3 wurde die 10 Jahre alte Sta⸗ 
niſlawa Karpinſka von einem Fahrrad überfahren. Sie 
kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich einen Bein⸗ 
bruch zuzog. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Einen fürchterlichen 
Selbſtmordverſuch unternahm vorgeſtern die in Ruda⸗ 
Pabianicka in der Grapicha 25 wohnhafte Karolina Meß⸗ 
ger. Sie war infolge eines langwierigen Leidens in mo⸗ 
raliſche Depreſſion verfallen und hatte unter ihrem Ein⸗ 
fluß ein Taſchenmeſſer ergriffen und ſich damit 10 Wunden 
am Kopf, Bruſt und Bauch beigebracht. Zu der Lebens⸗ 
müden wurde die Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe 
gerufen, deren Arzt ihr die erſte Hilfe erwies und ſie in 
ſehr bedenklichem Zuſtande zu Haufe ließ. Ihre Ueberfüh⸗ 
rung nach einemKrankenhauſe war unmöglich, da nirgends 
Platz vorhanden war. — In der Paryſka 7 verſuchte ein 
gewſſſer Boleslaw Gradyeki in ſeiner Wohnung ſeinem 
Leben durch Einnehmen von Salzſäure ein Ende zu 
machen. Er wurde nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
gebracht. — In der 28. Kan. Schüßzenregimentsſtraße 35 
unternahm der 24 Jahre alte Oskar Wal in angetrun⸗ 
kenem Zuſtande einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit 
einer Gabel 4 Wunden in der Bruſt beibrachte. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. F. Wofcickis 
Nachf., Nuptrtpoſtiego 27 W. Danretenit, Petrikauer 127, 
P. Ilinicki u. J. Cymer, Wulczanfla 37, Leinwebers Jag 
Platz Wolnosci 2, 55 Hartmans Nachf., Mlynarſka 1, J. Ka⸗ 
hane, Alexandrowſka 80. (p) > 
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Deutſche Sozlaliſtiſche Nerbeitspartel Polens 


An die Vertrauensmänner der Lodzer Orts: 
gruppen. 

Im Namen der Vorstände der Ortsgruppen Lodz⸗ 
Zentrum, Lodz Süd, Lodz Nord und Lodz OR ordne ich 
an, daß die Berteauens männer der oben angeführten 
Oris gruppen heute, Donnerstag, den 30. Auguſt, abends 
in den zuſtändigen Parteilokalen wegen der Entgegen 
nahme von Flugblättern, die die Wahlen in den Nat 
der Bezierkstrankenkaſſe Lodz betreffen, zu erſcheinen 


Haben. O uss. ©. Zerbe, 
Borfikeuber des Bezirksrates der Stabt Lodz 


E FE DEwE — 


odger Volkszeikung 


Lodz Ot. Morgen, Freuag, den 81, Anguſt. 7 30 Uhr 
abends, kommen alle Genoſſen vom Vorſtand, Vertrauensleute 
und Miliz, die am legten Feſte mitgembeuet hoben, im 
Lokal Nowo-Targowa zuſammen. Der Voiſitzende. 


Lodz Oſt. Allr Genoſſen und Genoſſinnen, die auf dem 
letzten Feue etwas aus geſchoſſen haben, werden gebeten, das ſelbe 
morgen, Freitag, von 5—7.30 Uhr Spornaſtiaße 21 abzuholen. 


Ortsgruppe Zletno. Am Sonntag, den 2 September, 
um 9 Uhr morgens, findet eine Mitgliederverſammlung ftatt, Die 
Müglleder werden erſucht, ihre Mitglieds karten mitzubringen Um 
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 

Kuda Pabianſeka. Am Sonnabend, den 1. September, 
um 1.30 Uhr abends, findet in der Wohnung des Gen. J. Pappik, 
Piotra Straße 41, die ordentliche Jahres verſammlung flott. Zahl⸗ 
reiches und pünktliches Erjweinen iſt in Anbetracht der Tages» 
ordnung (Neuwahlen ſowie Krankenkaſſenwahlen) unbedingt 
erforderlich. 


Nr 2410 


Ortsgruppe Dzorkow. Am Sonntag, den 2. September, 
um 3 Uhr nachmittag, findet im eigenen Lokale, Zojaczkaſtroße 
Nr. 307, eine große öffentliche Mitglieder verſommlung in Sochen 
der Krankenkoſſenrots wahlen ſtatt. Um vollzähliges und pünktti⸗ 
ches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 


—— 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens, 


Ortsgruppe Lodz Zentrum. Mitgliederverſammlang. 
Heute Donnerstag, den 30. Auguft, um 7.30 Uhr, findet die Miz⸗ 
glieberverjammlung der Ortsgruppe ſtatt. Beim Eintritt find die 
Mitgliedskarten vorzuzeigen. 


Verantwortlicher Schriftleiter: i. v. Otte Heike, Heransgeber: 
Eadwig Ruf, druck: J. Baranowſtl, Kodz, Peteifaner 109. 


Mit aufrichtiger Freude und inni« 
gem Dank quittieren wir die uns 
anläßlich unſerer Vermählung gewor⸗ 
denen jo überaus zahlreichen Auf ⸗ 
merkſamkeiten, die wir als Zeichen 
wirklicher Freundſchaft und Liebe 
empfinden. 

Lodz, den 30 Auguft 1928. 


| RONKURS. 


MAGISTRAT m. LODZI ogtasza konkurs nieograni- 

czony na wykonanie: 

I) remontu wewnetrznego budynku Zbiorni Miejskiej 
przy ul. Zakatnej 44, 

2) remontu wewnetrznego budynku w szpitalu „Marji- 

Magdaleny“ przy ul. Tramwajowej Nr. 17. 

Slepe kosztorysy oraz warunki przetargu moga reflek- 


Lodzer Sport: u. Turnverein 
AE. ; 2 


Sonntag, den 2. September I J., 
IE ab 3 Uhr nadmitiags, 88 
ein 


wir beim Vereinslokale, Zakontna 82 
großes 


Sternſchie ßen 


und für Damen Floberiſchi⸗ zen, mit an⸗ 
ſchließendem Tanz im Saale. Muft 3. Choj 
nackt. Alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen 
ſo wie Freunde des Vereins werden ergebenſt 


Edmund Lenz und Frau Ella, 


geb, Wieczorek 


566% 60% 66% 


else —— en 
Schnelltrocknende 2797 
Glanz⸗Fußbodenlackfarben 


Streichfertige Del far ben 


in allen Nuancen 


„Sideroſt“ Noſtſchutzfarbe 


echt engliſchen Leinslfirnis | 


ſamtiliche 
Künſtler⸗,Schul⸗ u. Maler farben 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 5 
die Farben Handlung N 


Farbapol 


Lodz, Kilinſtiego 90. 
wi 


Das Sekretariat 


der Deutſchen Abteilung des 
Textilarbeiter verbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9 bis 1 Uhr und von 3,50 bis 
un 7,30 Uhr abends 


Auskünfte 


in Bohn, Urlaubs: und Arbeitsſchutz⸗ 
angelegenheiten. f 


5 Auskünfte in Rechtsfragen und Bertre⸗ 
ugen vor den zuftändigen Gerichten durch 
Nechtsauwälte iſt geſorgt. 


Intervention im Arbeits inſpekterat und 
in den Betrieben f 3 den Verbands · 


Stellen vermittlung. 
„% „% „% „% „„ „„ „„ „„ „ „„ erh 


Die Jachkommifkien der Reiger, Scherer, 
Anbreher und Schlichter empfängt Mittwochs | 


und Sonnabends von 5 bis 7 Uhr abends 
achangelegenheiten. 
5 
EIER AN ER 


Gut u. vorteilhaft 


decken Sie Ihren Bedarf an Herren⸗, 
Damen⸗ und Rinder: Garderoben 


bei 
K. Wihan 
Inhaber Em. Scheffler 


Lodz, Slumnaſtr. 17. 


Beſtellungen nach Maß werden aus eigenen und 
anvertrauten Stoffen eg und gut paſſend 


ausg 


tanci otrzymac w biurze Oddziatu Technicznego, Plac Wol- 
nosci 14, Il pietro, pcköj Nr. 49, w godzinach od 8. ej do 


1-ej po pol. 


Oferent przy skladaniu oferty winien ztozyc wadjum 
w wysokosci 3% od sumy kosztorysowej w gotöwce i kwit 
wplaconego do Glöwnej Kasy Miejskiej, Plac Wolnosci 14 
(w podwörzu), wadjum wiozy€ do koperty lacznie 2 ofertg. 
Otwarcie kopert W biurze Wydzialu Budownictwa 
nastapi dnia 1 wrzesnia 1928 roku o godz. 12-ej p. p. 


w obecnosci ubiegajacych sie osöb. 


Büro 


Eduard Kaiſer 


Radwanſka 35 


Eingaben an sämtliche Behörden. Neue Abtei» 
lung? Aufwertungsſachen (Valotiſation). 


Schnelltrocknenbe 
Glanz ⸗Fußbodenfarbe 
Delfarben, beſte Qualität 


in allen Nuancen 


Mineralfarbe „Silex“ 1 
für FJallabenauſtriche 


„Preolit“, Roſtſchutzfarbe 
Holländiſchen Firnis 


empfiehlt zu niedrigen Beeilen 
die Jarbenhandlung 


Kofel A Co, przejazö Nr. 8 
Filiale Petrikauer Nr. 98. 


von N „pez 
.das Arge este 
2 Bin 
le Paten Beat) 
Rent Aer Ar u 

n. 90 pe fett bie 6 8 * 
Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blat — anf 
perationen, Der 
Jiets. 


Heilanſtalt 


„Sperma, Spuiam usw.), 

, Ruontenende. — Koninitation 3 
nen and Eingriffe nach Vrrabredunng, Ciektrifäe 

„ Oparplempenbekrahlang, Elektrifferen, Reentgen. 
ne bus, Rronen, geidene and Platin-Beliden 


Sens und Seietanen neblinei bis 2 lbs nahm 
Dr. B. DONCHIN 
Spezialarzt für Uugenfrantheiten 


iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfüngt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Noniuszki 1, Tel. 9:97, 


Lodz Nadwanfka 35 


S 
Schone 


Kinder⸗ 


bekleidung bekommen Sie 
nur bei 
J. Frimer, 
Biotrlomila 148. 
Knaben : Anzüge aus gutem 


Material und beſter Aus 
führung von 14 31. an. 


— 
Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


See A en 
Abzahlung von 5 ZI. an, 
ohne 1 chlag, 


er een 
e 
. ee 


Tapezlerer B. Beis 


enkie wiege 
W im Beben. 


— —— ——— 


Zähne 


kanſttiche, Sold uu Ne 
tin⸗Kronen, Geibbrifen, 
3 es 

eren, es N- 
Riehen. 2. 


Ratet. 
Sannarztügen Kabinek 
Tondewile 


81 Siuwue Bl. 
Telephon 74:98, 


Achtung, Tomaſchow 


die Dufonrſtunden bel des 
Ortsgruppe der Deutſchen 
Sozlaliſtiſchen Robeitspartel 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Zokale, mika Straße Ur. 27. 
€s empfangen: 

Dienstags von 6—8 abendsı 
Gen. Alfezd Weggl and 
O. Kapke in Sachen des 
Serichtsweſens 

Donntestags v. 6-8 abends 
Sen. Zudwig Herman unt 
Huge Herman in Fragen 
ffentlicher Arbeiten; Gen. 
Schtark — Bücher ausgabt 


eingeladen. 


Die Berwaltung. 
N B. Sonnabend, den 1. September, um 
8 Uhr abends: Monatsſitzung. 


2807 


Donnerstag, den 30. Auguſt. 
Polen T 
Has 1111 = 18 Literatiſche Stunde, 19 


Bas 
Verſchledenes, 
machungen, 22 30 Tanzm 


20 15 Abendkonzert, 22.20 Bekannt⸗ 


u SE 
Rattowig 422,0 m 19 Veiſchiedenes, 19,30 Blaue 
berei, 20.15 Abendkonzert, 28 90 Tanzmu * 


Krakau 800 m 17 


Schallplat 9 20.16 


Abendkonzert, 22.30 Tanzmuft, 


Bolen 544,8 m 
Orgelkonzert, 21 Arien und 
ſchieden es. 


18 Schallplattenkonzert, 20.30 


ledetabend, 22.20 Ver⸗ 


Ausland 


Berlin 485,9 m 11 Schallplattenkonzert, 17 K 
20,10 Operette. Der klaut Mazur. 2.90 nk 


Breslau 523 6 m 12.20 Schallplattenkon 
Büderftunde, 18,80 Unterhaltungsmuftt, 20.80 


konzert. 


t 18 
nfonie · 


428.8 m 1505 Jugendſtunde, 15.40 


Jrankfurt 
Leſeſtunde, 18.35 Neue Unterhaltungsmuflt, 


Uebertragung. 


20.15 


Hamburg 394,7 m 11 Schollplattenkonzert, 18 
Unterhaltungs konzert, 20 150, Feſt era 2115 Mes 


zart, Beethoven, darauf Kaba 


zeit 


N er e 18 05 Mits 
ags rt, e Celloſonate, 20.15 ert · Ro 
Abend usch Konzert, 2 - 


Wen 317,8 m 11 Bormittapsmufit, 16.15 Nachmit⸗ 
tags konzert, 18.20 Sommer in ei: 20.05 Vols. 


tümliches Konzert. 


Dr. Heller 


& alarzt 
. 
heiten 


Nawrot 2. 


bis 10 Uhr fra 


Euren 
von =y und 4—8 abends, 
Bür Frauen von 4 
5 5 n 
Dar Unbemiticite 
Sellauftaltspreiie, 


Auf Raten! 

Die niedrigſten Breifel Die 
günſtigſten Bedingungen! 
Fertig. Winterdamenmäntel 
neueſter Faſſons. Rein woll. 
Sweater. Sweaterkoſtüme 
Damen ; u Herten ⸗Pulover. 
Fenz Berretts empfi hlt 
eon Rubasz kin, Kilinſki · 
Straße 44. 21 


Perfekte 


Alricker lin) 


für Flach und Jaquard⸗ 
maſchinen, ſowie Näherin⸗ 
nen und ein Lehr jange, 
der das Stricken erlernen 
will, können fich ſofort mel- 
den Kopernika 27, W. 9, 
bei O. Reul. 24 


Hand⸗ 
ſtickerinnen 


werden geſucht Reiterſtr. 
Nr. 18, Wohn 4. 2⁵ 


Spende. Herr K. Schultz 
ſpendete 100 Zl für das ev. 
Waiſenhaus, Pulnocna 40, 
anläßlich einer Geſchäſts 
regulierung mit Herin Wol- 
kenſtein. Für die freundliche 
Spende dankt beſtens das 
Kuratorium. 


Dr, med. 


J. IMICH 


Spesialarzt 
fürgals.,‚Rafen: Ohren. 
u. Rehllopjtrantheitem: 


Montuszti Nr. 1 
Tel 9:97 


zurückgekehrt. 
Empf v. 1—2 u. v. 5—7 ab 


Sauberes, deulſchſprech. 


Mädchen 


von 15-17 Jahren wird 
für kleinen Haushalt ge⸗ 
ſucht, 6:80 Gierpnia 58. 


Hrtsgeuppe Lodz Mord 


Die Sprechſtunden 
füe Intereſſenten bei ber 
Ortsgruppe Eod3-Tlord der: 
D S. N P. finden im Partei⸗ 
lokale, Reiter Straße Ar. 157. 

wie folgt ſtatt: 
Informationen erteilen: 

Montags von 7 bis 9 Uhr 
abds. die Stadto, R. Hunker 
und 5. Scheibler in foziale- 
Hürforge und Arbeitsange»- 
legenheiten; 

Dienstags von 7 bis 9 Uhr 
abends Ben. W. Kindermann: 
in Partefangelegenheiten 
und neueinſchrelbungen von 
Mitgliedern und Sen. T. 


Schumpich in magiſtrats⸗ 


und Steuerangelegenheiten 

Freitags von ½8 bis 9 Uhr 
abends die Ben. R. Racer 
und A, Feinker — Abrech⸗ 
nungen mit den Vertrauens 
männern u. Markenausgabe 

Dienstags und Freitags von 
7 bis 9 Uhr abends — 
Bicheraus gabe, die Sen. 
E. Bartſch u. T. Schumpich 
leiten. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 241 


Lodzer Volkszeitung 


Donnerstag, den 30. Auguft 1928 


Polen auf dem Welt⸗ 
kohleumarkt. 


Die Bedrohung der engliſchen Abſatzgebiete. 


Der Brüſſeler Kongreß hat durch ſeine Beſchlüſſe die 
Aufmerkſamkeit der ſozialiſtiſchen Welt auf die Tätigkeit 
der internationalen Wirtſchaftskonzerne gelenkt. In wel⸗ 
chem Grade deren Treiben ſchädlich für die Allgemeinheit 
werden kann, zegt ſich am deutlichſten in dem Vorgehen 
des amerikaniſchen Oeltruſts, der wegen der Ueberproduk⸗ 
tion an Erdöl vor einigen Jahren einen Teil desſelben 
ins Meer verſenkte. Jetzt ſucht dieſer Truſt „inter⸗ 
nationale Verſtändigung“ mit der „Anglo⸗Perſian“ und 
anderen Oelkompagnien, um die Erdölgewin nung 
einzuſchränken, damit der Preis genü⸗ 
gend Profit abwerfe. Profitwirtſchaft und Kon⸗ 
ſumentenintereſſe geraten hier in den ſchärfſten Gegenſatz. 
Aehnliche Beſtrebungen ſind jetzt in der internatio⸗ 
nalen Kohlenwirtſchaft im Gange. Ein ſehr 
wichtiger Faktor iſt dabei der engliſche Bergbau, der durch 
die rationaliſierungsfeindliche Einſtellung der Unterneh⸗ 
mer, die durch jahrelange ſtaatliche Subventionen ver⸗ 
wöhnt waren, ſich ſeit 1926 in einer Dauerkriſe befindet. 

Die engliſchen Beſtrebungen auf internationale Koh⸗ 
lenſyndizierung ſind weſentlich durch die Konkurrenz einer 
neuen Macht auf dem internationalen Kohlenmarkte nach 
dem Weltkriege, nämlich Polens, bedingt. Hier zeigt 
es ſich deutlich, wie das Kapital die produktionsſteigernde 
Konkurrenz durch produktionsverringernde Syndizierung 
zu erſetzen beſtrebt iſt. 

In der Tat haben die polniſche Kohlenproduktion 
und der Kohlenexport neuerdings immer größere Bedeu⸗ 
tung innerhalb des geſamteuropäiſchen Kohlenhandels er⸗ 
langt. Zwei wichtige Ereigniſſe haben dazu beigetragen. 
Am 15 Juni 1925 lief die von Deutſchland übernommene 
Verpflichtung ab, monatlich 500 000 Tonnen Kohlen aus 
Polniſch⸗Oberſchleſien abzunehmen. Dieſe Verpflichtung 
wieder zu erneuern lehnte Deutſchland ab, und ſo kam es 
zu dem bis in die Gegenwart ji hinziehenden Zoll⸗ 
krieg zwiſchen den beiden Ländern mit feinen politiſchen 
Begleiterſcheinungen, ein Beiſpiel, wie Kohle (ebenſo wie 
Erdöl) in die internationale Politik hineinſpielt. Der 
Ausfall Deutſchlands zwang nun Polen, ſich nach neuen 
Abſatzmärkten umzuſehen, und ſo begannen die europäi⸗ 
ſchen Expanſionsbeſtrebungen des polniſchen Kohlenhan⸗ 
dels. In dieſem Stadium kam der engliſche Grubenſtreik 
Polen gerade zuſtatten. Er gab Polen die Gelegenheit, 
nicht nur England ſelbſt, ſondern auch die bishe⸗ 
rigen Abſatzmärkte Englands mit Kohle zu 
beliefern. 

Sehr anſchaulich kommt dieſe Entwicklung in den 
Zahlen der polniſchen Kohlenförderung und Kohlenaus⸗ 
fuhr in dieſen Jahren zum Ausdruck: Kohlenförderung: 
1924 — 32,2 Mill. Tonnen, 1925 — 29,0 Mill. Tonnen, 
1926 — 35,7 Mill. Tonnen; Kohlenexport: 1924 — 
257, Mill. Goldfrank, 1925 — 14,4 Mill. Goldfrank, 
1926 — 252,1 Mill. Goldfrank. 

In dem beträchtlichen Rückgang ſowohl der Kohlen⸗ 
produktion als des Kohlenexports 1925 im Vergleich zu 
dem Vorjahr drückt ſich der Ausfall des deutſchen Abſatz⸗ 


marktes deutlich aus; die große Steigerung des Abſatzes 


im nächſtfolgenden Jahre zeigt die Auswirkungen des bri⸗ 
tiſchen Kohlenſtreiks. 
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— 
Annemarie. 
Roman von Mary Mic, 
(45. Fortſetzung und Schluß.] 


„Was ſind das für Faxen!“ ſagte Annemarie, und ſtieß 
ihn zurück. „So haſt es früher auch g'macht, und nachher 
biſt doch davon. Du Feigling, dul“ — Mit erhöhler Stimme: 
„Du Lump, du elendiger“ —, jetzt ſchien bei ihr auch etwas 
2 explodieren, aber nicht Liebesglut. „Du Landſtreicher, du! 
Komm mir bloß net in die Nähe! In Not und Leid gehörten 
wir zuſammen, haſt damals g’fagt, und am andern Morgen 
biſt heimlich davon. Haft nix danach gefragt, wie mir zumut 
ſein wird, wenn ich wart’ und wart... Ins Waſſer hab' 
ich gehen wollen, ſchon war ich mit dem Fuß drin. Biſt da⸗ 
von, ohne dich d'rum zu kümmern, daß die Leut' mir die 
Schuld geben werden. Gewußt haſt es, daß ich keine Arbeit 
krieg, und biſt doch fort und hätt'ſt mich mit dem kleinen 
Kind verhungern laſſen, du ſchlechter Menſch!“ 

„Ich bin fort, weil ich für dich und s Kind ein Ver⸗ 
mögen machen wollt“, jagte Anton mit blaſſen Lippen. 

„Net wahr iſt es!“ ſchrie Annemarie. „Fort biſt, weil 
d' Welt ſehen wollt'ſt! Ein Mann muß die Welſt ſehen, haft 
mir geſchrieben. An mir haft genug gehabt. Nimmer gern 
ghabt haſt mich, gelangweilt Haft dich neben mir! Und kei⸗ 
nen Brief zu ſchreiben, mich bon Monat zu Monat warten 
zu laſſen, keine Adreſſe zu ſchicken! Sterben und verderben 
hätten wir können, du hätteſt nir gewußt. Wirſt andere 
Frauenzimmer gern g'habt haben, du treuloſer Kerl, du!“ 

„Glaub doch ſo was net, Annerl, Tag und Nacht hab' 
ich mich heimgeſehnt“, ſchrie Anton dazwiſchen, der an ſein 
erfolgloſes Graben auf den Goldfeldern und bei der Eiſen⸗ 
bahn, das Ziegelſtreichen und andere ſchwere Arbeit dachte. 


„Und jetzt, wo du endlich nach zwei, ſage zwei Jahren 
g nug g'habt haft, kommſt heim, weil mir's gut geht, und 
willſt dich reinſetzen wie die Maus in den Speck, und tuſt, 
als hätteſt du das Geld verdient, und willſt den großen 
Herrn ſpielen, und bitteſt net einmal um Verzeihung und. .“ 

„2 is gut, Annemarie!“ ſagte der Anton leichenblaß. 


| 
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An die 


Verſicherten der Krankenkaſſe 


des Bezirks Lodz (Städte: Lodz, Zgierz, Alexandrow, Konſtantynom 
ö und Nuda⸗Pabianicka). 


Am 18. November dieſes Jahres werden die Wahlen 
des Rates der Krankenkaſſe— Lodz ſtattſinden. 

Dieſe Wahlen ſollen den Ausſchlag geben, ob im Rate 
und in der Verwaltung der Krankenkaſſe Männer und 
Frauen Sitz haben ſollen, die im Intereſſe aller Verſicher⸗ 
ten ohne Unterſchied des Berufes und der Nationalität 
wirken werden, oder aber Menſchen, deren Ziel es iſt, die 
Krankenkaſſe zu einer Stelle für nationale und kulturelle 
Unterdrückung zu geſtalten. Die Wahlen ſollen darüber 
entſcheiden, ob in den Rat und in die Verwaltung der 
Krankenkaſſe Männer und Frauen gewählt werden ſollen, 
die geſonnen und imſtande ſind, an dem Ausbau der Kran⸗ 
kenkaſſe und an der Verbeſſerung des Heilweſens mitzu⸗ 
wirken, oder aber Unwiſſende und Böswillige, die den Ver⸗ 
ſicherten und den Werktätigen insgeſamt nur Schaden zu⸗ 
fügen könnten. 

Werktätige! Diejenigen, welche in jahrelangen, 
opferreichen Kämpfen für die Sozialverſicherung, für die 
Schaffung von Verſicherungsanſtalten gekämpft haben, in 
welchen der Wille der Werktätigen Ausſchlag geben ſoll, 
welche von Euch ſelbſt verwaltet werden ſollen, hegten die 
tiefe Ueberzeugung, daß die arbeitende Klaſſe nicht gleich⸗ 
gültig gegen dieſe Errungenſchaften bleiben, ſondern mit 
allen Kräften danach ſtreben wird, ihren Einfluß in den 
Krankenkaſſen immer mehr geltend zu machen, und es im⸗ 
mer mehr lernen wird, dieſe Inſtitutionen zu einem 
Segen für die Arbeiterſchaft zu geſtalten. 

Die Beteiligung an den Wahlen iſt 
daher Pflicht eines jeden Verſicherten. 

Die Wahlliſten werden vom 30. Au⸗ 
guft bis 8. September in den Reklama⸗ 
tionslokalen den ganzen Tag ausliegen. 


In dieſem Zeitraum ſoll ein jeder Verſicherter die 
Wahlliſten für ſich, ſeine Angehörigen, ſeine Arbeitskolle⸗ 
gen, Nachbarn und Bekannte prüfen, um das Recht der 
Stimmabgabe zu ſichern. 

Die Adreſſen der zuſtändigenReklamationslokale find 
in den Straßenplakaten der Krankenkaſſe und an den Ein⸗ 
gängen der Wohnhäuſer erſichtlich, oder aber in den Par⸗ 
teilokalen der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei und 
in dem Sekretariat zu erfahren, und zwar in der Zeit vom 
30. Auguft bis 8. September täglich von 7 bis 9 Uhr 
abends: 

Lodz — Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109, 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd, Bednarſka 10, 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Rajtera 13, 
Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, Nowo Targowa 31, 
Ortsgruppe Chojny, Nowechojny, Rysza 36 

55 Sekretariat des Textilarbeiterverbandes, 
A Petrikauer 109, 

Zgierz — Ortsgruppe, 3⸗go Maja 32, 

Alexandrow — Ortsgruppe, Wierzbinſka 15, 

Konſtantynow — Ortsgruppe, Dluga 8, 

Ruda⸗Pabianicka — Ortsgruppe, Lonkowa 50, 

Nowo Zlotno — Ortsgruppe, Parteilokal. 

Werktätige! Prüft die Wahlliſten. 
Es darf durch Euer Verſchulden keine 


Stimme verloren gehen. 
Mutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Deutſche Abteilungen des Verbandes der Arbeiter 


und Arbeiterinnen ber Textilinduſtrie Polens. 
. . ß ³²³»m Kenn 


Für die europäiſche Expanſion des polniſchen Kohlen⸗ 


handels iſt kennzeichnend, daß der polniſche Steinkohlen⸗ 


bergbau 1924 rund 11,1 Mill. Tonnen ausführte, die fich 


im folgenden Jahr auf 8,0 Mill. Tonnen verringerten, um 
1%) . t 


1926 wieder auf 14,2 Mill. Tonnen hochzuſchnellen. 

Im Jahre 1927 iſt der geſamte Kohlenexport wieder 
auf 11,0 Mill. Tonnen geſunken, vor allem infolge der 
Beendigung des engliſchen Grubenſtreiks, und im laufen⸗ 
den Jahre melden ſich bereits weitere Verluſte. So hat 
die Tſchechoſlowakei ihre Kohlenkäufe aus Polen um die 
Hälfte reduziert, was einen Ausfall von 
Tonnen bedeutet. Italien aber hat die Geſamtbelieferung 
ſeines Kohlenmarktes einer Privatfirma (Toeplitz in Mai⸗ 
land) konzeſſioniert, die einen Lieferungskontrakt mit 
deutſchen Gruben auf 6 Jahre, bei 5 Millionen Tonnen 
jährlicher Lieferung abgeſchloſſen hat. 
1926 fait eine Million Tonnen polniſcher Kohlen aufnahm, 
trifft dieſe Entwicklung den polniſchen Bergbau natürlich 
empfindlich. Ob nun die Hoffnungen Polens auf Abſatz⸗ 
möglichkeiten in Deutſchland und Litauen, mit denen es 
jetzt die Wirtſchaftsbeziehungen wieder aufnehmen will, in 
Erfüllung gehen werden, kann erſt die Zukunft lehren. 


Da Italien noch 


Von den neu und dauernd eroberten europäiſchen 
Märkten des polniſchen Kohlenexports ſind beſonders die 
ſtandinaviſchen Staaten wichtig, weil hier ein ſcharfer 
Konkurrenzkampf mit England vor ſich geht. In der 


Verſammlung der Kohleninduſtriellen von Horkſhire und 


etwa 300 000 
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Midland führte darüber der Vizepräſident der Organiſa⸗ 
tion, A. W. Archer, folgendes aus: 

„Die britiſchen Kohlenkreiſe ſind tief deprimiert durch 
die Art, wie Polen ſeine wirtſchaftliche Freiheit ausnutzt. 


Polen iſt ein ſchwarzer Fleck auf dem 
europäiſchen Kohlenhandel. Es zahlt die 


niedrigſten Bergmannslöhne und ſteht auf 
niedrigem techniſchem Niveau. Es iſt das rückſtändig⸗ 
ke und zugleich rentabelſte Kohlenland 
Europas Es macht England die Erzielung angemeſſener 
Preiſe auf den ſkandinaviſchen und ſonſtigen Märkten un⸗ 
möglich. Iſt das der Dank für die Hilfe Frankreichs und 
Englands zur Unabhängigkeit Polens? Kommt es aber 
zur Kampfentſcheidung, jo muß England ſiegen.“ 
Angeſichts dieſer Konkurrenz holte der engliſche Berg⸗ 
bau zu einem Gegenſchlage aus. Die Grubenbeſitzer von 
Vorkſhire und Midland kamen mit den Kohlenexporteuren 


„Ich hab' jetzt ſchon genug gehört.“ Noch einen langen Blick 
warf er ihr zu, dann ging er mit ſchweren Tritten hinaus, 
hinauf in feine eigene Stube. 

Annemarie weinte. So, nun hatte ſie es ihm endlich 
geſagt. Jetzt war ihr wohl. Die ganze Zeit her hatte es ihr 
den Hals zugeſchnürt, jetzt war es heraus. Wenn er nur 
runterkommen und um Verzeihung bitten wollte, dann 
Sie wartete eine lange Weile, aber nichts rührte ſich. Das 
Herz klopfte ihr ſtürmiſch. Es trieb ſie mit Allgewalt hin⸗ 
aus, leiſe die Treppe hinauf. 


Da öffnete ech, von innen eine Tür. Den Hut auf dem 
Kopf, das Ränzel, mit dem er von Amerika gekommen, auf 
dem Rücken, einen Knotenſtock in der Hand, ſchlich Anton 
heraus. Annemarie ſtand das Herz ſtill vor Schreck. Ihr 
Anton, den ſie ſo heiß liebte, nach dem ſie ſeit Wochen bei⸗ 
nahe ſtarb vor Sehnſucht, er wollte wieder fort? 


Im Dunkel tappte er vorwärts; da fühlte er ſich plötz⸗ 
lich von zwei weichen Armen feſtgehalten. Ein von Tränen 
feuchtes Geſicht ſchmiegte ſich an ſeines. Ein um Verzeihung 
bittendes Flüſtern und heiße Liebesbeteuerungen drangen an 
ſein Ohr. Da warf er das Ränzel und den Knotenſtock weg. 


Der Anton blieb. Man würde lügen, wenn man ſagen 
wollte, er ſei nicht mehr ins Wirtshaus gegangen und habe 
das Renommieren und Schwatzen aufgegeben, oder habe ſehr 
weſentlich zur Vermehrung des häuslichen Wohlſtandes bei⸗ 
getragen. Aber er machte ſich doch ſehr nützlich, und zum 
Bier ging er nur an beſtimmten Abenden, zu beſtimmten 
Stunden. 


Annemarie wußte immer wieder neue Beſchäftigungen 
für ihn zu finden. Er begleitete ſie bei ihren Landfahrten; 
er wurde ihr Kutſcher; er half ihr beim Einkauf. Zu Hauſe 
machte er ſich nützlich, indem er das Mariele beauffichtigte 
und den kleinen Anton, der das Jahr nach ihrer Verſöhnung, 
und den Peter, der einige Jahre ſpäter zur Welt kam, ver⸗ 
hätſchelte. 

Schließlich, als ihm das ewige Mitfahren wieder lang⸗ 
weilig wurde, wechſelten ſie die Rollen vollſtändig. Die 
Annemarie war der erwerbende Hausvater, der Anton die 
ſorgende Hausmutter. 

Was gibt es heut' zu Mittag?“ und: „Sind die Kinder 
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artig geweſen“, fragte fie ihn, wenn fie heimkam. Er drohte 
den Kindern: „Na wart't, ich ſag's der Mutter — die wird 
euch hauen, wenn ihr nicht artig ſeid!“ Oder: „Wie war 
heut' s Geſchäft, Weiberl? Haft brav Geld verdient?“ 


„Seit einigen Jahren hat man ihn auch in verſchiedene 
ſtädtiſche Ehrenämter gewählt, die er mit Würde und äußer⸗ 
ſtem Fleiß ausfüllt, denn er gehörte zu den Menſchen, die 
für andere und um der Ehre willen mit großem Vergnügen 
arbeiten — nur nicht für ſich und in ihre Taſche. Er. 


Die Annemarie handelte weiter — jetzt im groben. und 
nicht nur Kurioſttäten — ganze Einrichtungen, Hauer, Fel⸗ 
der, und was ihr ſonſt unter die Finger kam, kaufle und ver⸗ 
kaufte fie. In der ganzen Provinz umd darüber hinates golt 
ic als Muſterkaufſmann. Wenn man fie fragte, warum ſie 
ſich nicht zur Ruhe ſetze, erwiderte ſie lachend. „Wenn men 
drei Kinder und einen unmündigen Mann zu ernähren 
hat ..!“ Und der Anton fügte ſpottend hinzu: „Und viel⸗ 
leicht noch mehr Kinder zu verſorgen kriegt . .“ Aber dann 
ſchlägt ſie ihn auf den Mund, die kleine rundliche, roſige 
Annemarie. 

Ende. 
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„Die blonde Alex 


ſo heißt unſer neue Roman, mit deſſen Abdruck 
wir in der Sonntage nammer beginnen. 
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in den nordöſtlichen Häfen Englands überein, daß für jede 
ausgeführte Tonne eine Exportprämie von etwa drei 
Schilling gezahlt wird. Der Fonds hierzu aber ſoll durch 


Verteuerung der inländiſchen Kohle um drei Pence ge⸗ 
ſchaffen werden. Durch Belaſtung des Inlandes und 


ſchärfſtes Dumping im Ausland wollen die engliſchen Ze⸗ 
chen endlich den läſtigen Konkurrenten erledigen. 

Daneben machen ſich freilich, als Folge derſelbenKon⸗ 
kurrenz, zu der übrigens auch die deutſche hinzukommt, 
Auch andere Beſtrebungen geltend, nämlich die internatio⸗ 
nale Kartellierung mit der deutſchen und polniſchen Koh⸗ 
leninduſtrie. „Der britiſche Gruben⸗Zentralverband“, ſo 
führte Archer darüber in der gleichen Verſammlnug aus, 
„repräſentiert eine jährliche Produktion von 120 Millio⸗ 
nen Tonnen. Eine ſolche Organiſation iſt mächtig genug, 
um in Verhandlungen mit dem Weſtfäliſchen Kohlenſyn⸗ 
dikat ſowie mit Polen einzutreten, um die Kräftezerſplit⸗ 
terung künftighin zu verhüten. Jedenfalls ſind wir ent⸗ 
ſchloſſen, unſeren gerechten Anteil am europäiſchen Koh⸗ 
Lenhandel zu fordern.“ 


Günſtige wirtſchaftliche Entwicklung 
der Stadt Lodz. 
Die Ein⸗ und Ausfuhr der Stadt Lodz in ſtetem Steigen 
begriffen. 

Unter Anlehnung an die von den Eiſenbahnbehörden 
zugeſandten Berichte hat die ſtatiſtiſche Abteilung des Ma⸗ 
giſtrats eine Vergleichstabelle über die Ein⸗ und Ausfuhr 
der Stadt Lodz für das erſte Halbjahr von 1926, 1927 
und 1928 ausgearbeitet. 

Die Einfuhr in Lodz betrug in Tonnen: 


Kohle Baumwolle Wolle 

1. Halbjahr 1926 307 537 18 282 5 203 

1. Halbjahr 1927 428 540 26 645 7050 

1. Halbjahr 1928 477 480 35 191 10 560 
Die Ausfuhr von Textilerzeugniſſen im erſten 


Halbjahr 1926 — 22 808 Tonnen, 1927 — 33 822 und 
1928 — 35 225. 

Dieſe Zahlen haben für Lodz eine charakteriſtiſche Be⸗ 
deutung und zeugen von einer ungewöhnlich intenſiven 
Entwicklung der Produktion und einer von Jahr zu Jahr 
anwachſenden Expanſion der Lodzer Textilinduſtrie 


Neuer Wendepunkt in der Aufwertungs⸗ 
Rechtsprechung. 

Die Bedeutung der neueſten Entſcheidung des Höch⸗ 
ſten Gerichts in bezug auf die Verzinſung von Vorkriegs⸗ 
Hypotheken iſt vielfach verkannt worden, und zwar ſowohl 
von den Hypotheken⸗Gläubigern wie von den Schuldnern. 
Es kann nicht genug geraten werden, dieſer einſchneiden⸗ 
den Aenderung der bisherigen Rechtsſprechung mehr Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Wo liegt der Schwerpunkt dieſer 
Entſcheidung? Die Aufwertungs⸗Verordnung vom 14. 
Mai 1924 beſagt im Par. 5, Abi. 3, daß die bis zum 31. 
Dezember 1924 (bezw. 30. Juni 1924) rückſtändigen un⸗ 
verjährten Zinſen zum aufgewerteten Hypotheken⸗Kapital 
zugeſchlagen werden. Das auf dieſe Weiſe vergrößerte 
Kapital wird vom obigen Stichtag an zinſenpflichtig. 
Dieſe Beſtimmung des Geſetzes wurde bisher von der 
Rechtſprechung derart gedeutet, daß man zum Kapital in 
jedem Falle die Zinſen für volle 5 Jahre vor dem ge⸗ 
nannten Stichtag hinzugerechnet hat. Eine ſolche Aus⸗ 
legung des Geſetzes bedeutete die Bevorzugung der Hypo⸗ 
theken⸗Gläubiger⸗ da man ihnen, wider dem allgemeinen 
Geſetzesprinzip (Art. 2277 des Zivilkod.) Zinſen für einen 
Zeitraum von mehr als 5 Jahren gewährte. Wenn bei⸗ 
ſpielsweiſe jemand die ſeit Kriegsausbruch rückſtändigen 
Zinſen verklagte, bekam er, bei einer Darlehenshypothek 
die Zinſen vom 1. Januar 1920 an bis zum Klagetag zu⸗ 
geſprochen. Das Höchſte Gericht hat nunmehr dieſe Aus⸗ 
ſegung umgeworfen. Wenn demnach am heutigen Tage 
eine Klage eingereicht wird, ſo werden Zinſen nur für die 
letzten 5 Jahre von der Klage zuerkannt. 

Im Intereſſe der Gläubiger liegt es alſo, jetzt die 
rückſtändigen Zinſen einzufordern. Den Hypothekenſchuld⸗ 
nern zur Beachtung: Der Verjährungseinwand muß vom 
Schuldner erhoben werden, ſonſt kann das Gericht Zinſen 
für mehr als 5 Jahre zuerkennen. Es wird noch auf⸗ 
merkſam gemacht, daß die Zinſen ohne Umrechnung des 
Kapitals gefordert werden können. (H. G. 331, 26 vom 
27. September 1927). Es iſt zu erwarten, daß die Ent⸗ 
ſcheidung des Höchſten Gerichts über die rückſtändigen 
Zinſen zu einer Bereinigung der Hypotheken⸗Verhältniſſe 
beitragen wird, indem ſie Gläubiger wie Schuldner zum 
Wahrnehmen ihrer Intereſſen zwingt: den einen, daß er 
keinen Zeitverluſt erleidet, den zweiten zum Feſtſtellen 
eventl. Abtragen der rückſtändigen Schuld und Regulie⸗ 
rung der Hypothek. Eduard Kaiſer. 


Filmſchan. 


Odeon. „Prinz und Apachin.“ Ein ziemlich 
weiter Standesunterſchied, das iſt wahr. Dennoch kriegen 
ſie ſich, die beiden. Die Fabel des Films iſt ziemlich ſen⸗ 
ſationell, ziemlich ſentimental, ziemlich kitſchig und auch 
ein bißchen ſehr unwahrſcheinlich, ſo daß man in Ver, 
ſuchung gerät, die ganze Sache nicht ernſt zu nehmen, was 
wiederum ſich mit den Anforderungen der Herausbringer 
nicht deckt, die verlangen, daß man den Film als Drama 
betrachten ſoll. Dennoch wird der Film gern geſehen, 
ſchon des Pariſer und Hof⸗Milieus und der Darſteller 
wegen. Denn da iſt George O'Brien und Virginia Valli. 
Im Nebenprogramm läuft eine zweiaktige Hundekomödie. 
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Lodzer Volkszeitung 


Darin ſpielt ein kleiner Dreikäſehoch eine ſehr ulkige Rolle. 

Die Geſchichte iſt naiv, aber fo köſtlich in ihrer Naivität, 

daß man nur zu gern lacht über die ſpaßigen Einfälle. 
fix. 


Dereine & Deranſtaltungen. 


Der neue Lunapark. Geſtern wurde der neue Luna⸗ 
Park, der aus Warſchau kam, wo er zwei Monate die dor⸗ 
tige Bevölkerung beluſtigte, auf dem großen Platze an der 
Ecke der Narutowicza und Tramwajowa eröffnet. Es iſt 
wohl die größte Vergnügungsſtätte, die jemals in Polen 
geſchaffen wurde. In ſeiner Großzügigkeit erinnert er an 
die großartigen Vergnügungsparke des Auslandes, nicht 
zuletzt an den Berliner Original⸗Lunapark und die Ver⸗ 
gnügungen im Wiener Prater. Es iſt auch kein Wunder, 
daß der Anſturm des Publikums enorm iſt. Denn das 
Volk will ſich beluſtigen, will vergnügt ſein auf eine ange⸗ 
nehme und harmloſe Weiſe. Dazu hat man im Lunapark 
die allerbeſte Gelegenheit. Der Eintretende wird ſchier 
verwirrt, wenn er die vielen „Stätten“ der Freuden und 
der Vergnüngungsluſt vor ſich ſieht. Der Flimmer der 
Tauſenden von Lcchtern lockt und überall iſt froheſte Laune. 
Was wurde da alles auf dem noch vor kurzem ſo unanſehn⸗ 
lichen Platze hingezaubert! Hier die „Tonne voll Geläch⸗ 
ter“, ein, Teufelskreis“, die Teufelsmühle, ein Rieſen⸗ 
karuſſell, dort der luſtige Tobbogan, wo man Gleichge⸗ 
wichtsproben auf dem laufenden Band anſtellen kann, ein 
Labyrinth, wo man ſich ſo leicht verlaufen kann. Hier und 
dort luſtige Theater, in einem zeigen ſogar exotiſche Fakire 
ihre Zauberkunſt. Eine Stelle iſt ſogar in Wild⸗Weſt um⸗ 
gewandelt, wo Indianer und verwilderte Cowboys ſich 
und ihre einzigartige Schießkunſt zeigen. Aber nicht nur 
geſchoſſen wird, ſondern auch „wahrhaftig“ ein Ueberfall 
auf die amerikaniſche Poſt mit viel Geſchick inszeniert, 
tolle Reiterſtückchen werden ausgeführt, das Laſſo gewor⸗ 
fen und was derlei Künſte noch mehr ſind. Es iſt zu hof⸗ 
fen, daß der Lunapark längere Zeit in Lodz bleiben wird, 
das Intereſſe des Publikums iſt ein ungewöhnlich großes. 

Im Kirchengeſangverein „Aeol“ findet heute abend 
eine außerordentliche Geſangsübung ſtatt. Die Mitglieder 
des Vereins werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen. 


Sport. 


Der Fußballverband ſtraft. 


Intereſſante Beſchlüſſe des Spiel⸗ und Diſziplinar⸗ 
ausſchuſſes. — Die Angelegenheit L. K. S. — Wisla. — 
Slonſt diſqualifiziert. — Der 1. F. C. mit Geldſtrafe 
belegt. 


Die unzähligen Skandale und Ausſchreitungen im 
polniſchen Fußballſport, veranlaßten den Spiel⸗ und Diſzi⸗ 
plinarausſchuß zu energiſchen Gegenmaßnahmen. Es wur⸗ 
den einzelne Vereine und Spieler ſtrengſtens beſtraft und 
man hofft dadurch die Ausſchreitungen auszumerzen. 

Der wichtigſte Beſchluß der Liga iſt die Disqualifi⸗ 
zierung des Sportvereins „Slonſk“ der wegen der letzten 
Vorfälle bei dem Spiele Slonſk—Pogon, auf die Dauer 
von vier Wochen disqualifiziert wurde. Sämtliche Ver⸗ 
eine, die mit Slonſk während der Disqualifikationszeit 
Spiele auszutragen haben, erhalten 2 Punkte und ein 
Torverhältnis von 3: 0 Toren. 

Die Angelegenheit des Spieles L. K. S. — Wisla 
wurde in dem Sinne erledigt, daß die nichtgeſpielten 26 
Minuten in Lodz nachgetragen werden und mit einem 
Elfmeter gegen L. K. S. beginnen. Außerdem erhielt der 
L. K. S. eine Geldſtrafe von 250 Zloty. 

Auch der 1. F. C. wurde mit einer Geldſtrafe von 
500 Zloty beſtraft. Außerdem warnt man die Kattowiter, 
bei Veranſtaltungen mehr für die Sicherheit des Schieds⸗ 
richters und der Spieler zutun, andernfalls der 1. F. C.⸗ 
Platz disqualifiziert werden wird. 

Eine Anzahl Spieler, darunter Steuermann, Terlecki 
und Ziemian wurden auf mehrere Wochen, infolge brutalen 
Spiels und Beleidigung des Schiedsrichters, disqualifi⸗ 
ziert, 

Es ift nicht unſer Geſchmack, nur über Skandale, Aus⸗ 
ſchreitungen, Prügeleien und Disqualifikationen zu berich⸗ 
ten. Wir hoffen aber, daß ſich die Zuſtände bald ändern 
und die Fußballfreunde mit ungetrübter Freude den Fuß⸗ 
ballſpielen beiwohnen werden können. 


Der Proteſt der Hasmonea gegen Touring abgelehnt. 


Bekanntlich legte die Lemberger Hasmonea gegen das 
Spiel Touring — Hasmonea Proteſt ein. Wie wir nun 
hierzu erfahren, hat der Spiel⸗ und Diſziplinarausſchuß 
dieſen Proteſt abgelehnt. (e—2) 


Blutige Ausſchreitungen auf einem Sportplatze. Auf 
dem Sporkplatz in Sosnowice kam es bei einem Wettſpiel 
zwiſchen zwei jüdiſchen Mannſchaften zu blutigen Kämpfen. 
Dabei wurde der Spieler Leib Schoſſer von ſeinem Geg⸗ 
ner Leiſter mit einem Meſſer ſchwer verletzt. Der ſchwer⸗ 
verletzte Spieler mußte nach einem Spital gebracht werben. 


Einſiedel als Berufsfahrer. 


Bei den Radrennen in Magdeburg am Sonntag 
ſtartet der Dresdner Kurt Einſiedel, der auch in Lodz 
beſtens bekannt iſt, erſtmalig als Berufsfahrer. Es wird 
intereſſant ſein zu beobachten, wie der junge Fahrer ſich 
gegen erfahrene Berufsflieger behaupten wird. 


Das 3. Spiel um den Mitropacup zwiſchen Rapid 
(Wien) und Hungaria (Budapeſt) findet am kommenden 
Sonnabend in Wien auf der Hohen Warta Statt, 


Ecſolgloſe Champions bestraft man. 


Der talieniſche Radfahterve band hat die itallenk⸗ 
ſchen Betufsfah er Binda und Giraidengo auf ein hal⸗ 
bes Jahr von jeglicher Teilnahme an ſportlichen Wett⸗ 
bewerben in Italten und im Auslande ausgeſchloſſen, 
weil ſie das Pteſtige des Italieniihen Nadfahrſportes 
beim Rennen um die Welimeiſterſchaft in Budapeſt 
a mit Vertrauen und Entilojjenheit" verteldigt 
ätten. 


Aus dem Reiche. 


Ozortkow. Feuer. In der Nacht von Sonnabend 
zu Sonntag traf im Dorfe Polczyſt, bei Ozorkow, ein Blitz 
in das Anweſen des Herrn Domanſki, das in wenigen 
Minuten ein Opfer der Flammen wurde. Es konnten 
nur die Pferde und Kühe gerettet werden. Vier große 
Schweine ſowie Gänſe und Hühner ſind im Feuer umge⸗ 
kommen. Der verurſachte Schaden iſt bedeutend. 
e Fahnenweihe. Am vergangenen Sonntag 
fand die feierliche Einweihung der Fahne der Bäckerin⸗ 
nung ſtatt. Die Weihe wurde zuerſt in der evangelischen 
und dann in der katholiſchen Kirche vollzogen. Der katho⸗ 
liſche Ortspfarrer hielt es für angebracht, während der 
Einweihung der Fahne gegen die Sozialiſten herzuziehen. 
Er meinte, daß die Idee des Sozialismus demoraliſterend 
wirke, weil ihr Gründer, Marx, ein Jude war. „Was 
kann von einem Juden Gutes kommen?“ Dabei vergaß er 
wohl, daß Chriſtus auch Jude war. Die Anweſenden ſchei⸗ 
nen jedoch anderer Meinung geweſen ſein, denn ſie verlie⸗ 
ßen allmählich das Gotteshaus, in dem ſtatt Gottes Wort 
zu lehren, Politik betrieben wird. 

Lowicz. Beſtiali ſcher Mord. In der Nacht 
zu Dienstag iſt der Dorfſchulze von Rozyce, Lukasz Jarota, 
von unbekannten Tätern auf beſtialiſche Weiſe ermordet 


worden. Die Leiche war faſt bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
ſtümmelt. 
Bialyſtol. Großfeuer. Im Dorfe Wojtuwka 


brach auf dem Gehöft des Bauern Radzikowſki ein Feuer 
aus, dem das Gehöft ſowie 23 Scheunen zum Opfer fielen. 
Der Schaden beläuft ſich auf über 200 000 Zloty. Die 
Ermiktelungen ergaben, daß der Brand infolge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit Feuer durch den Sjährigen Sohn 
Radzikowſkis entſtanden war. 


Aus Welt und Leben. 
Pilgerfahrt in den Tod. 


Nach Meldungen aus Batavia find von 35 000 Pil⸗ 
gern, die aus Holländiſch⸗Indien nach Mekka gezogen 
waren, ungefähr 2500 infolge von Krankheiten und Er⸗ 
11 teils in Mekka, teils an Bord des Schiffes ge⸗ 
torben. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete jih am Diens⸗ 
tag mittag in Görlitz. Anſcheinend infolge Verſagens der 
Steuerung fuhr ein aus Priebus kommender Autobus, der 
mit 35 Gaſtwirten beſetzt war, die die in Görlitz ſtattfin⸗ 
dende Gaſtwirtetagung beſuchen wollten, gegen einen 


Baum. Der Autobus wurde ſtark beſchädigt. Von den 
Fahrgäſten erlitten 7 Perſonen Verletzungen, darunter 


2 ſchwerer Natur. 

Sieben blinde Paſſagiere tödlich verunglückt. Auf 
dem Dampfer „Steel Inventor“, der aus Südamerika in 
Baltimore eingetroffen war, wurde eine Räucherung mit 
Desinfektionsmitteln vorgenommen, da der Dampfer auf 
ſeiner Reiſe mehrere Häfen angelaufen hatte, wo Gelb⸗ 
fieber herrſcht. Nach der Desinfektion fand man in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen des Kielraumes ſieben Leichen und neun 
Perſonen, die ſchon halb erſtickt waren, und deren Zuſtand 
äußerſt beſorgniserregend war. Es handelt ſich bei dieſen 
16 Perſonen um blinde Paſſagiere, die ſich heimlich an 
Bord des Schiffes eingeſchlichen und im Kielraum verſteckt 
hatten, um auf dieſe Weiſe ſich unerlaubt Eingang über 
die Grenze der Vereinigten Staaten zu verſchaffen. 

Kinderſegen auf Erden. Die meiſten Kinder kommen 
in China zur Welt, doch kann man ſie nicht zählen und muß 
ſich auf Schätzungen verlaſſen. Immerhin darf angenom⸗ 
men werden, daß auf je 1000 Bewohner im Jahre 50 oder 
mehr kleine Chineſen geboren werden. 43 Geburten kann 
Rußland aufweiſen und ſteht noch weit über Japan, wo 35 
Kinder je Jahr und 1000 Einwohner das Licht dieſer Erde 
erblicken. Dann kommen Spanien mit 30, Italien mit 29, 
Amerika mit 23, Oeſterreich mit 22, Deutſchland mit 20, 
Frankreich mit 19 und England mit 17,5 Geburten. Die 
Geſamtzahl der Neugeborenen ſtellt ſich jährlich in China 
auf 22 Millionen, in Rußland 5,6 Millionen, in Amerika 
2,7 Millionen, in Japan 2,1 Millionen, in Deutſchland 
1,2 Million, in Italien 1,16 Million, in England auf 
860 000, in Frankreich auf 760 000 und in Spanien auf 
660 000. 


urch unvorſichtiges Umgehen mit Feuer 
können wir unſer Heim, unſere Arbeits⸗ 
ſtätte verlieren. — Darum Vorſicht! 


